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18. Mai 1892. 44. Jahrg.

Telegraphische Nachrichten.
München, 17. Mai. Die Kammer der Abgeord­

neten nahm nach längerer Debatte den Antrag des 
Ausschusses auf Bewilligung der Regierungsforderung 
von 1,100,000 Mark als erste Rate für den Neubau 
eines N a t i o n a l m u s e u m s mit allen gegen 13 
Stimmen an.

Wien, 17. Mai. Abgeordnetenhaus. Artikel 1 
des Gesetzentwurfs betreffend die Wiener Verkehrs­
anlagen wurde in namentlicher Abstimmung mit 189 
gegen 71 Stimmen angenommen. — Wie das 
„Fremdenblatt" erfährt, hat der Kaiser Wil­
helm dem Handelsminister Marquis ’ Bacquehem 
als Anerkennung der großen Verdienste bet den 
Handelsvertragsverhandlungen das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens, dem Sektionschef v. Kalchberg 
den Kronenorden erster Klasse, dem Sektionsrath 
Stibral den Kronenorden zweiter Klasse und dem 
Ministerialsekretär Rößler den Kronenorden dritter 
Klasse verliehen. — Die „Neue Freie Presse" meldet 
aus Warschau, der Oberpoltzeimeister habe die 
sofortige Ausweisung von 120 Deutschen und 78 
Oesterreichern verfügt.

London, 17. Mai. Die Polizei, davon benach­
richtigt, daß die A n a r ch i st e n Anschläge gegen das 
U n t e r h a u s planen, hat umfassende Vorsichtsmaß­
regeln getroffen. Zahlreiche Geheimpolizisten über- 
wachen die Land- und die Themse-Seite des Unter­
hauses. Niemand darf ohne Legitimations-Papiere 
die äußeren Zugänge betreten, und selbst die mit 
einer Legimation versehenen Eintretenden müßen sich 
noch Einer Visitation unterwerfen. Ausgenommen 
sind allem Parlamentsmitglieder und Reqierunas- 
beamte. d

A^EHolm, 17. Mai. Die Erste Kammer nahm 
heute die Regierungsvorlage betreffend die neue Ver- 
bindung zwischen S t o ck h o l m und Berlin durch 
eme Dampsschiffsverbindung Trelleborg-Saßnitz an. 
Die Zweite Kammer beschloß mit 118 gegen 94 
Summen betreffs der Dampferlinie Trelleborg-Saßnib 
gegenwärtig keine Bestimmung zu treffen 9 9 V

Kairo, 17. Mai. Major v Wißmann m 
heute nach Sansibar abgereist 9 *U n l,t

 Die Jndenflinten.
A/iC Jltt gelegen l)dt beic «xsubenfltnipn^ x 

fortaef^t die Press- des «uSlond-s. Die Ä 
Blatter jubeln; denn sie sind hpr Zuyycyen
“ÄSKSK 

«- fcÄÄ'ttaäÄ; 

L^ußens ut gehäuftem Maße zurückgegeben. Auch 
reJbcn flct). vergnügt die Hände. Im 

ch rrnr fztgaro verbreitet sich Herr „Jacques St. 
Ci.re über den neuen „Skandal": „Ob Herr Loewe 
^-raelit oder Protestant ist, thut uns wenig, er ist 

bieArbeiter, die er beschäftigt, die Ossi! 

die di? « Gewehre geprüft haben, die Offiziere, 
und m ^E'tellung gemacht haben, sind Deutsche, 
und die Geschichte stellt alle diese Personen 
ionbbern^bt;ä bloß, die nicht nur Juden, 
boa [,ltb "Der Fall Loewe zeigt auf
lichsten ? deutschen Heerwesen die bedenk-
un- d" bfst-h.,r Und -in Deutscher sucht
Rektors Ahtlvardt ki ^.Emgen. Der Name des 
ferner die Ueberlegenhe?/J0?™ wird uns nicht 
ihre absolute Vollkommenb^i^ > berttschen Armee und 
In der Presse des Deulsivla,'^^chwwdein können!" 
reich-Ungarn ist man wenigstens ü"er"da? N 
M8 preußischen Kri-gsmlnlst-rinms verwund«? Dk 
Wiener „Presse ein offiziöses Blatt, findet den Ver­
lauf der Angelegenheit verwunderlich; in Oesterreick 
wäre die Flugschrift, ob Herr Ahlwardt Recht oder 
Unrecht hatte, unbedingt mit Beschlag belegt worden

Ue geeignet sei, die Sicherheit des Staates zu qc- 
,,Presse- bev Grkläruug im „Reichsanz." sogt 9jx 

füntek8 Sp- cine gute, aber ganz merkwürdig ver- 
Compaank 7^- Das weiß man doch in jeder 
wie das V°|Ort' ob Gewehre so unbrauchbar sind, 
läßt sich Ahlwardt behauptet hatte. Darüber 
durch St'ichprni,?^ Gewehre in den Depots lagern, 
verschaffen Bin»? wenigen Tagen Llufklärung 
Uebernnhmsprvtokollp Tagen können die 
brauchen alle S o l xer^'lctrt ^in............. -Oft» Kriege

Wehrpflicht ohn- UnYeVf 
bens normale Gewehre n„U^ l.e b b e $ <• ® 
alle Staatsbürger mit gleicher m6 ?
der Staat, der als Muster der OrdnnnPreußen, 
im öffentlichen Dienste gilt, hat ein p?VTV2?10« 
diesen ausgezeichneten Ruf und mit thm hk U"°S°^lt feiner Berwulmug °uL,^Ordnm.g

-öm Gegensatze zu der zweideutigen Kaltuna 
welche hier zu Lande einige Blätter der ächßersten 
j^Aten zeigen, ist es immerhin bemerkenswerth zu 
Ä rrn Stellung das unter „Oberleitung" des 
Woehenbwtt^ u d o r f f erscheinende „Conservativ^e

Hnt Q o binnimmt. Das Blatt schreibt:
Willen bie Al die Fähigkeit und den

ein ruhiges Urtheil auch in den gegen­

wärtigen Zeiten bewahrt haben, wird wohl die Ansicht 
allgemein dahin gehen, daß vermuthlich einige Unregel­
mäßigkeiten und Pflichtwidrigkeiten untergeordneter 
Organe als substantieller Kern des ganzen Lärms zum 
Vorschein kommen werden und daß die Historie von 
der Judenschaft, die sich in Koblenz zur Herbei­
führung des Unterganges des preußischen Staates 
verschworen hat und jetzt zur Erreichung des Ziels 
bei Jfidor Loewe invalide Flinten bauen läßt, eine 
ausgetragene Verrücktheit ist. Man ist unter 
denselben verständigen Leuten, soviel wir sehen, ein- 
stimmlg der Ansicht, daß das Vorgehen Ahlwardis 
objektiv alle Merkmale des Landesverraths an 
sich trägt............. Gesetzt, Herr Ahlwardt wird heute
nach Spandau geschickt. Dann tritt morgen eine von 
Tausenden besuchte Volksversammlung' zusammen 
w der, wenn sie auseinandergeht, ein Theilnehmer 
dem anderer zuraunt, daß das die Juden
durch großartige Bestechungen zu Wege gebracht
hätten:, Herr v. Schelling hätte so und so viel, Graf 
Caprioi so und so viel, und — nun noch höher 
stehende Personen den und den Betrag erhalten. 
Alles ganz zuverlässig, aus bester Quelle geschöpft! 
L>o die „echten" Antisemiten, die „Ganzen". Die 
sog. „gemäßigten" begnügen sich, wenn sie auf ihren 
Provinzreijen gefragt werden, ob wir denn wirklich 

furchtbaren Zuständen lebten, vieldeutig mit den 
Achselli zu zucken. Die Kundige weiß, daß wir hier 
erh skbilb zeichnen, sondern getreu nach der 

vorträtiren. Man entschließe sich doch 
endlich das Uebel, in dem wir stecken, in seiner wah- 
ren Gestalt zu sehen. Es ist bekannt, daß in den 
niederen Volksschichten auch die abenteuerlichsten Le- 
genden Eingang finden und alsdann unausrottbar 
ffstsitzen. Nun dre Signatur der Gegenwart ist die, 
daß die Rezeptionsfähigkeit für grotesken U n - 
i tun sich auch zum Theil auf die ge bi l d e t e re n 
polittsirenden Krerse ausgedehnt hat — oder daß man 
q'-m ^re ^en doch keinen Anstand nimmt, von dem 
Köhlerglauben und dem Ammennlärchen als Waffe 
äu. teutschen Zwecken Gebrauch zum machen, 
und sich an dem ins Land gesetzten Brand die 
Hände wärmt. Dieser Wahnsinn der Skrupellosikeit 
'» Wahl der Mittel, der nie nach dem Ende
fragt, der an jedem Pfeiler rüttelt und keinen Trag- 

unangetastet läßt, vielleicht nur um einen Haß 
zu sättigen und einen Rachedurst zu kühlen, oder um 
ewen großen Haufen hinter sich zu sammeln, auf den 
gestutzt man der Krone seinen Willen diktiren kann, — 

rst die Tollheit, die immer weitere Kreise ergreift, 
und mit der wir in unser Verderben hineintreiben, 

sisid weit entfernt, die eigenartige „Größe" 
Ahlwardts zu verkennen. Aber das Piedestal, aus 
dem er steht, haben ihm andere Leute geschaffen und 
erhalten ihm andere Leute, ohne deren vorbereitende 
gelinde seknndirende und ausbeutungsfreudige Thätig­
rett man ihm für seinen Humbug ganz etwas anderes 
als Lorberkränze reichen würde. Wollte also die Re- 
glerung ihre Energie der Repression nur nach der 
Seste dieses sonderbarsten aller sonderbaren Volks- 
he ugen wenden, so würde sie lediglich an einem 
n-Wom kuriren und die wahren' Wurzeln des 
Uebels unberührt stehen lassen "

Politische Tagesübersicht. '
I K! a N Ä. 

rrs. . Berlin, 17. Mai.
— Die „Hamb. Nachr." erklären es unter Be­

zugnahme auf die Meldung, Graf Herbert Bis- 
m a r ck habe neuerdings einen Botschaftervosten „ge- 
sordert , für eine „Verdächtign n g" des Grafen, 

S? gesagt werde, er sei von dem „streder- 
v en Ehrgeiz" erfaßt, „auf dem Posten eines Agenten 
yinnrJvF9 ^5,^un9 des Auswärtigen Amtes ein 
Dk s 7 der Instruktionen desselben zu werden." - 

" ^7 UCbe,m '° ^reiben die „Nachrichten" weiter,
iuiiimiiLrem*-^ater Unterhandlungen über die Frage 
zuzumuthen, können wir unbeachtet lassen." 
ist hnn ves Artikels 6 der Reichsverfassung
minister Dr ^uß jüngere Linie der Staats- 

aC”oamäd,tl8ten iUm 

net-nv»^-- v??,^^üs«nascommijsion des Abqcord- 
Fr°nk ü ° Vbc6 Abg. Grimm 
WBA8 Ä ge8e" hlet Stimmen nvch- 

nbtzkvrdncien (slii..; Ü1 A’-un Landlvgs- 
toorben ' G-tt,»gen - M«n»cn gewM

Bremen für bas«uboeljalit^is 
Ueberschuß von 559,000 Mk. Von d!n fiJ! 
Mehreinnahmen entfallen 400,000 Mk aus dk 
kommensteuer, 300,000 Mk. auf die Erbsckiikss^ 
und 190,000 Mk. auf die Hafenanstalten ' ^ ^ ^uer

- Die Mitglieder der Budgetcommission 
des Abgeordnetenhauses machten am Sonnabend in 
Gemeinschaft mit dem Finanzminister Miguel und 
Regierungsvertretern einen Ausflug nach Potsdam 
zur Besichtigung her astrophysikalischen Anstalt des 
Staates. Daran schloß sich ein Mittagsmahl im Ho­
tel „Einsiedler".

— Ein spanischer Offizier, Genaro Alas, 
veröffentlich in der Madrider Zeitung „Jmparcial" 
einen Artikel, aus dem deutlich hervorgehr, wie sehr 

bie Ahlwardt'schen Umtriebe das deutsche Ansehen im 
Auslande schädigen. Die spanische Regierung hat zu 
Prüfungszwecken 1600 Gewehre bei der Firma Lud­
wig Loewe bestellt. Der spanische Offizier verweist 
nun darauf, daß gegenwärtig sich eine spanische tech­
nische Commission zum Studium der Gewehrfrage 
in Deutschland befinde. Er spricht die Hoffnung aus, 
daß diese Commission die Stimme der Warnung 
hören werde, die ihr in Deutschland selbst gegeben 
wird. Spanien werde ein mehr oder weniger gutes 
Gewehr einführen, keineswegs aber die „Juden- 
s l i n t e".

* Wiirzburg, 17. Mai. Die 30. Wanderver- 
sammlung bayrischer Landwirthe wählte als Sitz 
der nächsten, im Jahre 1894 stattfindenden Versamm­
lung Neustadt a. d. Haardt. Zu Vorsitzenden wur­
den' Dr. Buhl-Deidesheim und Bürgermeister Mahla- 
Landau gewählt. Prinz Ludwig begab sich heute 
Nachmittag nach Dettelbach und gedenkt morgen an 
dem Ausfluge der Versammlung nach Thüngen theil- 
zunehmen. ________

A »stand.
Frankreich Paris, 17. Mai. Deputirten- 

kammer. Der Marineminister Cavaignac brächte in 
der heutigen Sitzung das im Ministerrath abgeänderte 
Marinebudget für 1893 ein. Der Minister 
fordert in demselben 22 Millionen Francs mehr als 
sein Vorgänger. Der Mehrbetrag soll besonders zu 
Schiffsbauten verwendet werden. Außerdem verlangt 
der Minister für das Budget pro 1892 einen Nach­
tragskredit von 40 Millionen Francs. 21 Millionen 
entfallen davon auf Schifssbauten, während 7| Mill. 
für die Artillerie und 2i Millionen für die Aus­
rüstung der Schiffe erforderlich sind. — Nach einer 
Vorlage, welche heute den Kammern zugehen wird, 
soll der Wittwe des durch die Dynamit-Explosion ge- 
tödteten Restaurateurs Vöry eine Pension von 
1200 Francs und der Tochter desselben eine solche 
von 800 Francs bewilligt werden. — Gutem Ver­
nehmen nach sind die Verhandlungen über das Ueber- 
einkommen hinsichtlich der portugiesischen Staatsschuld 
dem Abschluß nahe. — Nicht nur das monarchistische 
Comitee für das christliche Frankreich, sondern auch 
die „Christliche Union" selbst ist aufgelöst worden. 
Wie es heißt, darf dieselbe auf keinerlei neuen Grund­
lage wieder errichtet werden.

England. London, 17. Mai. Der „Times" 
zufolge hätte Persien mit Jmperial-Bank of Persia 
die Bedingungen einer Anleihe von 500,000 Pfd. 
Sterling vereinbart, welche zur Zahlung einer Ent­
schädigung an die englische Tabaks-Gesellschaft in 
Persien dienen solle. Die Anleihe solle auf dem 
Londoner Markte aufgelegt werden und in 40 Jahren 
rückzahlbar sein. Als Garantie sollten die Zölle des 
südlichen Persien und des Persischen Golfes dienen. 
Dre „Times" spricht in ihrem Leitartikel die große 
Befriedigung darüber aus, daß das Geld nicht von 
Rußland hergeliehen werde.

Rußland. Petersburg, 17. Mai. Die 
K a i s e r i n ist gestern Abend aus dem Kaukasus 
zurückgekehrt. — Zum Petersburger Stadthauptmann 
ist Generalmajor v. Wahl, bisher Gouverneur von 
Kursk, ernannt worden. — Dem „Grashdanin" zu­
folge sprach sich das Ministercomitee für den Bau 
der sibirischen Eisenbahn durch die Regierung aus. 
In Folge dessen soll das Ministerium für Communi- 
kationen die Errichtung der Strecke Tscheljabinsk- 
Tomsk sofort beginnen und der durch den Winter 
unterbrochene Bau der Strecke Wladiwostock-Grafs- 
kaja wiederum ausgenommen werden.

Griechenland. Athen, 17. Mai. Der König 
hat die von zwei Ministern, darunter dem Minister 
des Auswärtigen Meletopulos, wegen ihrer Nichtwahl 
eingereichte Demission abgelehnt. Der Wahlersolg 
Trikupis' wird von seinen Parteigängern enthusiastisch 
gefeiert. Aus dem Auslande treffen zahlreiche Glück­
wunschtelegramme für Trikupis ein. — Das Gold- 
Asio ist um 5 pCt. gesunken. — Die königliche 
Familie reist heute Abend über Corinth nach Däne­
mark ab. — Nach dem jetzt vollständig bekannten 
Wahlergebniß verfügt Trikupis von 207 Mit­
gliedern der neuen Kammer mindestens über 170 
Trimmen. Von dem letzten Kabinet ist nur Delyannis 
allein gewählt worden. Das gegenwärtige Ministe­
rium bleibt bis nach der Rückkehr des Königs von 
der Reise nach Kopenhagen im Amt.

Amerika. New-Aork, 17. Mai. Ein Auf­
stand in Venezuela. Nach einem Telegramm des 
„New-Iork Herold" aus Maracaibo von heute hatten 
sich die Aufständischen in Venezuela der Stadt Bolivar 
bemächtigt, welche der Führer derselben Gil mit 
1600 Mann Kavallerie besetzte. General Nodil aber, 
der Vertreter des Präsidenten Palacio, eroberte mit 
den Regierungstrnppen die Stadt wieder. Nach Ver­
treibung der Aufständischen habe derselbe, wie weiter 
berichtet wird, sechs Offiziere zum Tode verurtheilt, 
weil sie den Rebellen keinen Widerstand geleistet hätten. 
Als General Rsdil darauf mit zweihundert Reitern 
eine Rekognoszirung am Orinocco entlang vorge­
nommen habe, hätten sich feine Mannschaften empört 
und verlangt, daß die Verurtheilten nicht erschossen 
würden. Wie verlautet, hätte General Rodil dies 
verweigert und wurde hierauf erschossen. Die Truppen 
seien dann wieder nach Bolivar zurückgekehrt nnd ein 
Kavallerie-Soldat habe den Kops des Generals auf 

der Spitze seines Säbels getragen. Vor der Stadt 
angekommen, hätten sie General Gil wiederum an der 
Spitze von 2500 wohl bewaffneten Rebellen als Herr 
in derselben vorgefunden.

Coloniales.
* Berlin, 17. Mai. Von den 100,000 M., 

welche Fürst Hohenlohe-Langenburg zur Entschädigung 
der Hinterbliebenen der in W i t u E r m o r d e t e n 
Namens eines Ungenannten der Colonial-Abtheilung 
überreichte, haben die betreffenden Personen je eine 
reichliche Abfindungssumme erhalten. Nur die Ge­
brüder Denhardt, deren Verluste enorm sind, gingen 
leer aus. Nun aber soll auch ihnen ihr Recht werden. 
Der Dirigent der Colonial-Abtheilung hat noch vor 
seiner Abreise eine längere Besprechung mit Herrn 
Clemens Denhardt gehabt und Dr. Kayser wird bei 
der Englischen Regierung versuchen, dem zweifellosen 
Rechtsanspruch der Gebrüder Denhardt zum Erfolg 
zu verhelfen. Auch wird erwartet, Dr. Kayser werde 
die Ostasrikanische Gesellschaft veranlassen, die noch 
immer den Gebr. Denhardt widerrechtlich vorenthal­
tene Hälste des Kaufpreises des Witugebietes auszu- 
zahlen und so die letzten Spuren dieses fatalen Blat­
tes der Deutschen Colonialgeschichte zu beseitigen.

— Der Oberhäuptling der Wahehe wird 
nach einer telegraphischen Mittheilung des „Berl. 
Tgl." aus Sansibar am 20 d. M. nach Dar-es-salaam 
abreisen, um unter der Vermittelung des Bischofs 
Monseigneur de Courmont mit den Deutschen Frieden 
zu schließen.

— Für das Verhalten der Führer von Kara­
wanen hat der Gouverneur von Deutsch-Ostafrika 
in einem Runderlaß vom 10. April d. I. Anord­
nungen getroffen. Sie dürfen mir im Falle wirk­
licher Nothwehr von den Waffen Gebrauch machen, 
müssen im Uebrigen aber der nächsten Station die 
Bestrafung der Eingeborenen überlassen. Lebens­
mittel sind zu vergüten, und die an den Karawanen- 
straßen wohnenden Eingeborenen sollen angewiesen 
werden, für die durchziehenden Karawanen Lebens­
mittel herbeizuschaffen und keine maßlosen Preise 
dafür zu fordern. Andererseits ist kein Häuptling 
innerhalb des Schutzgebiets berechtigt, Durchzugsgeld 
(Hongo) von Karawanen und Expeditionen zu fordern; 
schlimmstenfalls sollen die Reisenden den Hongo unter 
Protest bezahlen, die Bestrafung des Schuldigen aber 
der Colonialregierung überlassen.

— Ueber den angeblichen Sklavenhandel, 
den nach der Behauptung der französischen „Agence 
Havas" deutsche Kaufleute mit dem Könige von 
Dahomey treiben sollen, bringt die „Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung" eine osfiziöse Klarstellung. Es 
handelt sich um die Anwerbung freier Arbeiter für 
die Kongo-Eisenbahn-Gesellschaft unter Mitwirkung 
der Behörden. Die französischen Denunziationen, so 
meint die „Norddeutsche", richten sich dagegen, daß, 
während Frankreich mit Dahomey in Verwickelungen 
sich befindet, von neutraler Seite die Geschäftsver­
bindungen mit dem Könige fortgesührt werden.

Hof ttttb Gesellschaft.
* Wien, 17. Mai. Entgegen der Meldung 

der „Hamburger Nachrichten", daß der Zeitpunkt 
der Vermahlung des Grafen Herbert Bismarck 
noch unbestimmt sei, erhält die „N. Fr. Pr." aus 
Fiume die Mittheilung, daß die Hochzeit auf den 
22. Juni festgesetzt sei; doch werde dieselbe nicht 
in Finme, sondern in Wien stattfinden, weil die 
dortige evangelische Kapelle für die Gäste zu klein 
sein würde und die Reise für den Fürsten Bis­
marck, dessen Familie und Freunde aus Nord­
deutschland, zu weit wäre.

Armee und Flotte.
— Wie die „Ostsee-Ztg." mittheilt, hat der 

Kaiser bei seiner jüngsten Anwesenheit den Leitern 
des „Vulkans" nochmals zugesichert, daß er zu dem 
bevorstehenden S t a p e l l a u f des auf genannter 
Werft im Bau befindlichen Aviso St. (Kaiserliche 
Jacht) wieder nach Stettin kommen werde. Der 
Stapellauf soll am 24. Juni stattfinden.

— Das Militärgericht verurtheilte den Lieutenant 
Vogel vom 8. Metzer Regiment wegen 19 Ver­
brechen und 37 Vergehen des Mißbrauchs der Dienst­
gewalt zu vier Monaten Festung.

— Generallieutenant von der Hude ist im 
Alter von 69 Jahren in Berlin gestorben.

— An Abschiedsgesuchen von Gene­
ralen liegen, wie Berliner Zeitungen erfahren, dem 
Militärkabinet folgende vor: Das Abschiedsgesuch des 
Commandantrn von Posen, Generallicutenant von 
Henniges (Nachfolger voraussichtlich Generalmajor 
Graf Wartensleben), ferner der Commandeure der 
2. und 35. Division, Generallieutenants John 
von Freyend und von Kczewski, end­
lich der Commandeure der 2. Garde - Ka­
vallerie - Brigade, der 2. und 4. Infanterie- 
Brigaden, Generalmajors von Kleist, Köring und von 
Treskow. Es werden also in diesem Monat allein 
4 Divisionen zur Neubesetzung kommen, da außer den 
beiden oben genannten und der bereits früher ge­
meldeten 6. Division auch die 30. Division durch Er­



nennung des General-Lieutenants Freiherr Schott 
von Schottenstein zum Württembergischen Kriegs­
minister vakant geworden ist.

* Altona, 17. Mai. Graf Waldersee reist heute 
zur General-Jnspection der mecklenburgischen Truppen 
nach Schwerin.

hat die noch Vorgefundenen Baarmittel vorläufig an sich 
genommen. Die gerichtliche Untersuchung dringt 
hoffentlich bald Klarheit in die grausige Ange­
legenheit. . „

* Ein herrliches Kraut scheint die italienische 
Regie-Cigarre zu sein, wenn man der römischen 
„Tribuua" glauben darf, welche folgende Gegenstände 
aufzählt, die schon im zähen Leib, einer solchen „Tos- 
kano" gesunden wurden. Nämlich: eine Feder, ein 
Stück Schnur, eine Locke (!), ein Nagel, ein Zahn­
stocher, ein Lumven, ein Stück Holz und ein 
Messingknopf (!!)• Und dabei giebt es in Italien 
Leute, die ohne sonderliche Anstrengung täglich an 
die zehn solcher Pseudohavannas vertragen.

* Leipzig, 15. Mai. Das Stubenmädchen 
e;ner hiesigen' Herrschaft ist kürzlich durch die Nach­
richt überrascht rvorden, daß es plötzlich Millionärin 
geworden sei. Das glückliche junge Mädchen ist das 
illegitime Kind eines Grafen, der auf dem Sterbe­
bette seine Verwandten enterbt hat, weil sich dieselben 
gar zu sehr anmerken ließen, wie eilig sie es mit dem 
Antritt der Milionenerbschaft hatten. Das verdroß 
den Grafen so, daß er sich seine ehemalige Geliebte, 
die Mutter jenes Mädchens, noch auf dem Sterbe­
bette rechtlich antrauen ließ und seine Tochter als 
Universalerbin einsetzte.

* Liste, 17- Mai. In Folge einer Petroleum- 
Explosion sind 5 Kinder verbrannt, welche sich in 
der Cabinen-Küche eines hier anliegenden Segelschiffes 
befanden.

* Ueber das bereits kurz mttgethetlte Klubaben- 
tener des Exkönigs Milan werden der „Voss. Z." 
noch folgende Einzelheiten berichtet: König Milan 
spielte was er immer thut, wenn er nicht bei Wett­
rennen oder gastfrohen Damen ist, und gewann auch 
zur Abwechselung einmal. Er gewann sogar stark 
und in einer Reihe Partien hintereinander. Ein zu­
sehender Klubgenosse, ein Baron Veance, rief bei 
einer rasch und siegreich beendeten Partie: „Man 
möchte fast sagen, daß die Karten vorbereitet sind." 
Milan, der die Aeußerung gehört hatte, warf die 
Karten hin, sprang auf, lief in das Vorstandszimmer 
und verlangte die Streichung des Barons Veance. 
Gleich darauf ließ er ihn noch durch den Marquis 
de Breteuil fordern. Baron Veance schrieb einen 
demüthigen Entschuldigungsbrief, mit dem Milan sich 
zufrieden gab. — Endlich wird heute erzählt, daß ein 
herzogliches Mitglied eines ersten Klubs vorgestern 

Kleines Feuilleton.
* Tue kaiserliche Yacht Hohenzollern 

letzt während des Kaiserbesuchs üi Danzig auf d 
dortigen k. Werst liegt, beschreibt die , D Z - S 
W- Dieser chwimmende Palast des Kaisers darf 
sich noch heute getrost sehen lassen unter den Lust! 
und Reistdampfern europäischer Fürsten. Leicht und 
schlank, gefällig in leinen Linien, das Hinterschiff 
vielleicht etwas zu kurz im Verhältniß zum vordre 
Theil, liegt das elegante Schiff auf dem Wasser 
Hell schimmert der frisch weiß gestrichene, am Heck 
und vorn stark ausfallende Steven mit reich ver 
goldeten Arabesken und Schnörkeln verzierte Rumnk 
und zwischen zwei schlanken Masten, an deren einem 
die Kaifcrstandarte sich stolz im Winde entsaltet 
liehen die kräftig nach achtern geneigten Schlote h 
dllffem Safrangelb gehalten, wie diejenigen der meisten 
andern Schiffe unserer Marine. Eine vornehme 
Einfachheit herrscht an Bord der „Hohenzollern" und 
an allem erkennt man den guten Geschmack. Die 
Inneneinrichtung besteht aus Rosenholz und Mahagoni 
die feinsten Teppiche bedecken den Fußboden und an 
den Wänden hängen prächtige Bilder und alle mög­
liche andere Dinge. In einigen Räumen, besonders 
achtern, sind mehrere Paneele mit landschaftlichen 
Oelmalereien geschmückt, welche vom Kaiser selbst und 
dem Prinzen Heinrch herrühren und kein geringes 
künstlerisches Können verrathen. Das Musikztmmer 
enthält einige der besten Werke der alten Meister, mit 
denen der Kaiser einen guten Theil seiner Muße aus 
See verbringt. Das Speisezimmer ist vortrefflich ein­
gerichtet, aber streng einfach in seinem Schmuck; an 
der Wand gewahrt man u. a. ein gutes Bild des 
Feldmarschakls Grasen Moltke. Das Schlafzimmer 
ist äußerst einfach, die Ruhestätte ist jedoch reich aus­
gestattet und der Kaiser schläft unter fürstlicher 
Purpurdecke, ein Geschenk der Königin Viktoria.

* Frankfurt a. M, 17. Mai. Bei dem ver­
hafteten Beamten der Firma Rothschild, Gerloff, 
sollen 150,000 Mark gefunden worden sein.

Die ^IZjährige Clara Wernecke in Berlin 
die den Tod ihres Stiefbruders Hermann Büge ver­
anlaßt hat, rst jetzt wegen Mordes der Staats­
anwaltschaft überwiesen.

Bochum, 15. Mai. Die Kunde von einem 
Raubmord, welcher wegen der Persönlichkeit der 
Ermordeten ein mehr als gewöhnliches Interesse

Der Kaiser in Danzig.
Die „Danz. Ztg." sowie die „Danz. Allg. Ztg." 

berichten ferner über den Aufenthalt des Kaisers:
Zu dem gestrigen Besuche im R a t h h a u s e ist 

noch Folgendes mitzutheilen: Im Stadtverordneten- 
Sitzungssaale wurden zuerst die dort ausgestellten 
historisch wichtigen Urkunden von Herrn Prediger 
Bertling, darauf die historisch wichtigen Danziger 
Schaumünzen, welche der Sammlung des städtischen 
Gymnasiums entnommen waren von dem Custos des 
Münzcabineis, Oberlehrer Dr. Borchardt, dem Kaiser 
erklärt. Der Kaiser besichtigte viele der ausgelegten 
Stücke mit großem Interesse. Ebenso lebhaft war 
sein Interesse für die ausgestellten Skizzen der künfti­
gen Wandgemälde des Stadtverordnetensaales, für 
deren Stiftung der Kaiser Herrn Jüncke, welcher die 
Erklärung gab, seine Anerkennung ausdrückte. Her- 
vorzuheben ist ferner noch, daß der Vorsitzende der 
Kaufmannschaft, Herr Damme, eine Reihe von 
Skizzen für die Ausbildung des Hasenbassins zum 
Freihafen oder Fretbezirk mit stafielförmiger Er­
weiterung und reicher Entfaltung von Eisenbahn- und 
Geleise-Einlagen dem Kaiser vorgeführt und erklärt 
hat. Oberpräsident von Goßler fügte hinzu, daß die 
Kaufmannschaft die Aussetzung von Preisen, für Pro- 
lecte zu der gewünschten Anlage beabsichtige. Der 
Kaiser bekundete sein reges Interesse durch einige 
Fragen, und äußerte sich dahin, daß natürlich eine so 
große Sache gründlicher Durcharbeitung bedürfe.

. unerwartet traf heute früh 8i Uhr auf 
einer Barkasse, welche die Kaiferstandarte gehißt hatte 
der Kaiser, begleitet von dem Chef des Marine- 
cabwets, Frhrn. Senden-Bibran, auf der Schichau- 
schen Werft ein, besichtigte dieselbe nochmals ein­
gehend und kehrte dann wieder mit der Barkasse zur 
„Hohenzollern" zurück. Der Kaiser befand sich hier­
bei, ohne Degen, auf Marine-Sandalen.

Die Parade auf dem Strieher Felde.
Kurze Zeit nach dem Befehl des Kaisers, nach 

Danzig zu marschiren, hatten die in Pr. Staraard 
garnisonirenden zwei Schwadronen des Leibhusaren- 

n?d) D°°ig angetreten, wo 
1ie um 2 Uhr Nachts anlangten. Mit großer Eile 
waren in der Nacht die neuen Fahnenflaggen fertig 
gestellt worden, , so daß das Leibhusaren-Reaiment 
zur Parade bereits die schwarzen Fahnenflaggen mit 
dem weißen Todtenkopfe führen konnte. Um 7 Uhr 
Morgens ruckten die Truppen nach dem Manöver- 

n Ä nfi()men in Zwei Treffen Aufstellung Das 
hon' $re fcn badete die 71. Infanterie-Brigade, aus 

Regimentern König Friedrich I. und Nr 128 
■SS“-"'' »we-.e Treffen bUdeten die Hnia en 
Artillerie und Train. Vor dem letzteren Reatmen 
JJ.11 die Reserve- und Landwehr - Offiziere die 
Mllitarbeamten w. Aus der Stadt und !>er Um­
gegend strömten schon kurz nach 7 Uhr in zahlreichen 
Mengen die Zuschauer zu, vom Hohenthor-Bahniwf 
gingen mehrere Extrazüge ab, die bis auf den letzten 
Matz besetzt waren. Die Vorstadt Lanafubr hnfte 
Äe?£'Ä ehl

, um den Kaiser bei dem zweimaliaen T^nrrfi- 
äuge zu begrüßen. Alle Häuser an der Hauvtstrake 
waren mit Tannengrün geschmückt Hauptstraße

1- LeibhnInren-ReginL In einer

-'8 zum P°r»de,-lde futjr, woselbst er von "U 
Generalität und e nem cdä tuen bei °£n ßet
wusd° und sofort zu Vde ;L'°'°Au7':L 

Husarenschimmel ritt der Kaiser nun die Fronten der 
Offiziere und dte beiden Treffen der Truppenab und 
nahm hierauf zum Vorbeimarsch der Truppen mff 
seinem -»labe Ausstellung. Der SBotbeiinnrH?ToU e 
zweimal. Die Parade, von dem DivisionscommnnE^ 
Herrn Generallieutenant v. Heistercomnwndi^ 
von Anfang bis Ende gradezu vorzüglich urd 
Mlßerst glänzendes
Slsi'ler äußerte ych bei der allgemeinen Kritik wie den 
einzelnen Gruppen - Commandeuren geaenüber sehr 
anerkenneiid über die Haltung der Tropen und den 
exacten Vorbeimarsch, drückte dem commandiren^ 

Kaisers fand gestern Abend 7 Uhr im engeren Kreise 
bet dem Herrn Oberpräsidenten, Staatsminister Dr. 
v. Goßler statt. Der Festsaal war auch hier lebhaft 
geschmückt und besonders die Tafeldecoration aus den 
schönsten und seltensten Blumen hergestellt worden. 
An dem Diner nahmen das Gefolge des Kaisers und 
die höheren Amtspersonen Theil. Beim Eintritt in 
das OberprÜsidialgebäude wurde der Kaiser wieder 
durch eine prächtige Blumenspende begrüßt.

Die Illumination am gestrigen Abend 
war, wie nach den bisherigen Vorbereitungen er­
wartet werden durfte, eine überaus glänzende. Groß­
artig war z. B. die Illumination des Feuerwehr­
hofes, der oberen Michkannengasse mit der grünen 
Brücke und mancher anderen Punkte. Die Straßen 
waren mit Menschen überfüllt, die auf und ab wogten 
und das herrliche Straßenbild betrachteten. Nach 
9 Uhr kündeten brausende Hurrahrufe die Ankunft 
des Kaisers an, der langsam durch die Langgasse fuhr 
und mit sichtlichem Interesse die glänzende Illumi­
nation betrachtete. An der grünen Brücke lag 
Dampfer „Gotthilf Hagen", welcher wiederum wie 
bei dem Einzüge des Kaisers von Strombaudirector 
Kozlowski und Baumeister Martschinowskt geführt 
wurde. Vor dem „Gotthilf Hagen" lag der Dampfer 
„Libelle", welcher als Polizetboot vor dem Kaiserdampfer 
vorausfahren sollte. Sobald der Wagen des Kaisers 
das Grüne Thor passirt hatte, wurden rothe und 
grüne bengalische Flammen entzündet, welche die 
edlen Fayaden in magischer Beleuchtung zeigten. Der 
Kaiser stieg in Unterhaltung mit Herrn v. Goßler 
langsam die Treppe hinab und betrat dann das Deck 
des Dampfers. In demselben Moment wurde vor 
dem Krahnthor eine dunkelrothe Flamme entzündet, 
ein vor den Speichern liegender Dampfer setzte seine 
elektrische Beleuchtung in Thätigkeit und den Strom 
entlang, so weit das Auge reichte, flammten farbige 
Lichter auf, die mit der Illumination der Fenster 
und den bunten Lampions der Dampfer ein Bild 
darboten, welches kein Beschauer aus dem Gedächtniß 
verlieren wird. Der Kaiser blieb überrascht an der 
Schanzbekleiduug stehen, winkte dem Kapitän, der das 
Zeichen zur Abfahrt geben wollte, ab und betrachtete 
das zauberische Bild, das sich vor seinen Augen 
entfaltete. Nur zögernd trennte er sich von dem 
großartigen Schauspiel und begab sich auf das 
Vorderdeck, worauf sich der Dampfer langsam in 
Bewegung setzte. Ihm folgten nach und nach die 
mit Passagieren dicht besetzten Dampfer der Schiff- 
fahrts-Gesellschaften, welche sich, nachdem der Kaiser 
an Bord seiner Jacht gestiegen war, am Holm zur 
Rückfahrt formirten. Während der Vorbeisahrt an 
der „Hohenzollern" entflammten von den einzelnen 
Booten bengalische Lichter. Der Kaiser, welcher auf 
der Commandobrücke verweilte, bis der letzte Dampfer 
vorüber war, nahm die ihm dargebrachten Ovationen 
huldvoll entgegen.

In der Allee bildeten während der Fahrt des 
Kaisers zur Parade Spalier die Danziger 2 Krieger­
vereine, sowie die aus den Nachbarstädtchen Pr. 
Stargard, Dirschau, Schöneck, Pelplin und Rheden 
angelangten Kriegervereine unter Aufführung des 
Majors' Engel, der dem Kaiser den Rapport über« 
reichte. In dem schön geschmückten Langfuhr hatten 
die sämmtlichen dortigen Schulen nach Legstrieß 2luf= 
stellung genommen. ___________________________

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 17. Mai. Die reichen Kunstsamm­

lungen des Herrn L. Gieldzinski wurden gestern Vor­
mittag, der „D. Ztg." zufolge, von dem Ober-Hof- 
marschall Grafen Eulenburg, dem Ober-Burggrafen 
v. Lehndorff und verschiedenen anderen hochgestellten 
Herren des kaiserlichen Gefolges besucht und eingehend 
besichtigt. Die Besucher gaben ihrer lebhaften Be­
wunderung über eine so reiche Sammlung Danziger 
Kunstsachen in einem Privathause Ausdruck.

* Dirschau, 17. Mai. Bedauern und Antheil­
nahme erregt in weiteren Kreisen hiesiger Stadt das 
gestern Nachmittag erfolgte Ableben eines braven 
Beamten, des erst 40jährigen Postsekretärs Preiß, 
welcher seit 14 Jahren hierorts thätig war und um 
seines trefflichen Charakters in Collegen- und 
Freundeskreisen in hohem Maße werthgeschätzt wurde.

[R] Aus dem Kreise Flatow, 17. Mai. Ein 
Herr, der in diesen Tagen per Zweirad den etwa 
8 Meilen weiten Weg von Bromberg nach Zempel- 
burg zurücklegte, hatte in Obodowo auf der ziemlich

General Lentze warm die Hand und bezeichnete am 
Schlüsse b:r von ihm geübten eingehenden Kritik die 
manövrirende Garnison als eine „stramme, sehr gut 
ausgebildete, kriegsbereite Truppe". Die Auf­
stellung der Truppen, die Begrüßung und der Vor­
beimarsch seien vorzüglich gewesen. Sein (des Kaisers) 
Großvater habe einmal bemerkt, man brauche nur die 
Spielleute zu sehen, dann wisse mau, was man von 
dem Regiment zu erwarten habe. Das treffe auch 
hier zu: die Spielleute seien vorzüglich — die Regt 
menter vortrefflich gewesen. Hierbei bemerkte der 
Kaiser, daß er auch in Berlin eine Parade nicht besser 
sehe. Der Kaiser verlieh noch auf dem Paradefelde 
an Offiziere Orden, über welche wir unter Lokal­
nachrichten berichten, und ritt dann, von den Zu­
schauern wieder jubelnd begrüßt, an die Spitze der 
Fahnen-Compagnie, als welche die erste Compagnie 
des Regiments König Friedrich I. unter der Führung 
des Hauptmanns Senger fungirte. Unmittelbar hinter 
dem Kaiser, der auf die Zurufe nach rechts und links 
grüßte, ritt der commandirende General und der 
Regiments-Commandrur des Regiments Friedrich I. 
v. Graberg.

Sobald der Kaiser das Olivaerthor passirt hatte, 
setzte sich die Menschenmenge in Bewegung und be­
gleitete ihn unter fortgesetzten Hurrahrufen bis zum 
Hohenthor, durch dessen Hauptportal der Einzug in 
die innere Stadt erfolgte. Der Kaiser ritt in die 
Brettgasse zu der Wohnung des commandirenden 
Generals Lentze, wo das Frühstück eingenommen 
wurde. Die Theil'sche Kapelle besorgte hierbei die 
Tafelmusik.

Schiffstaufe auf der kaiferl. Werft.
Kurz nach 3 Uhr belebten sich gestern Nachmittag 

die nach der kaiserlichen Werft führenden Straßen, 
auf denen von allen Seiten zu Wagen und zu Fuß 
die Gäste heranströmten, die zur Taufe des neu er­
bauten Kreuzers E. geladen waren. Auf dem Wasser 
lagen der Werft gegenüber eine ganze Anzahl ge­
schmückter Dampfboote (gegen 20) mit großen Mengen 
Von Passagieren. Zwischen diesen Dampfern und den 
mit Arbeitern der Werft dicht besetzten Kriegsschiffen 
„Olga" und „Carola" hatten die Boote der Ruder­
vereine Aufstellung genommen. Dem Kreuzer E 
gegenüber, der im Schwimmdock lag, waren auf 
Bordingen Tribünen errichtet, auf denen die Offiziere 
und Staatsbeanten standen, während im Hintergründe 
eine Tribüne aufgeschlagen war, auf welcher die 
Damen der eingeladenen Gäste sich niedergelassen 
hatten. Auf der linken Wand des Schwimmdockes 
war eine Compagnie des Grenadier-Regiments König 
Friedrich I. aufgestellt, auf der gegenüberliegenden Wand 
stand die Kapelle desselben Regiments. Kurz vor 4 Uhr 
stieß von der „Hohenzollern" die mit 20 Matrosen 
bemannte Gig, in welcher der Kaiser in Marineuni­
form und der Ministerpräsident Gras Eulenburg sich 
befanden, ab und näherte sich, in großem Bogen dicht 
an den Dampfern vorbeifahrend, unter brausenden 
Hochrufen der Zuschauer der Tribüne. Der Kaiser 
begrüßte die versammelten Herren, unter welchen sich 
auch der inzwischen hier angekommene Staatssecretär 
des Reichs-Marineamtes, Vieeadmiral Hollmann be­
fand, und nahm neben dem erhöhten Baldachin Platz, 
von dem aus der Taufakt vollzogen werden sollte. 
Nunmehr bestieg der Oberwerftdireetor Capitän zur 
See A s ch m a n n, welchem gestern der Auftrag zur 
Vornahme der Taufhandlung geworden war, den er­
höhten Platz, und theilte mit, daß der Kaiser ihn be­
auftragt habe, die Taufe des jüngsten Kindes der 
katserl. Marine zu vollziehen. Als besonderen Be­
weis seiner Gnade wohne der Kaiser persönlich dem 
Taufakte bei. Mit dem Wunsche, daß das Schiff zu 
allen Zeiten der deutschen Kriegsflotte zum Stolz 
und zum Ruhme gereichen möge, taufte Capitän Asch­
mann das Schiff mit dem Namen „Kormoran" 
und schloß seine Ansprache mit einem Hoch auf den 
Kaiser, in welches die Anwesenden begeistert ein- 
stimmien. Nunmehr präsentirte die Ehrencompagnie 
das Gewehr und unter den Klängen des Präsentir- 
marsches wurde das stattliche Schiff aus dem 
Schwimmdock herausgezogen. Nachdem sich der Kaiser 
noch einige Zeit mit mehreren Hcrren unterhalten hatte, 
bestieg er wiederum seine Gig und ließ sich zur 
„Hohenzollern" zurückrudern.„ Auch auf dem Rück­
wege wurde er stürmisch begrüßt.

Abschredsdiner beim Oberpräsidenten.
Das letzte Festmahl zu Ehren des Besuches des 

beansprucht, durcheilte gestern Abend unsere Stadt. 
In ihrer Wohnung an der Wittenerstraße wurde die 
etwa 50 Jahre alte Dame Lina Munscheid, welche 
wegen ihres außerordentlichen Reichthums, aber auch 
wegen ihrer übertriebenen Sparsamkeit bekannt war, 
ermordet aufgefunden. Ueber die Einzelheiten dieser 
That erfährt das „Berliner Tageblatt" Folgendes: 
Me Ermordete bewohnt ihr geräumiges Haus ganz 
allein. Ein großer Hund, den sie sich zu ihrem 
Mütze angeschafft hatte, war ihr einziger Hausgenosse. 
Menschen versagte sie den Eintritt in ihre Wohnung 

Wenn Jemand Emlaß bei ihr begehrte, 
'Z, brschien sie stets an der Thürspalte mit einer 
Mwywaffe und in Gesellschaft ihres Hundes. Nach 

Antwortertheilung wurde dann der Fremde 
eder entlasten, ohne daß er auch nur den Flur 

hmrt ")UU,e? betreten hätte. An dem großen Wohn- 
üornpn^Utben schon seit Jahrzehnten keine Reparaturen 
kau? OMbn, so daß es dem Verfalle immer näher 
MuttiUiPi^b", eigenen Haushalt konnte Fräulein 
Esten nahm^Np^ ?^en Umständen nicht führen, ihr 
Cousumverwa er in^"L ber 92ä[)e Ahnenden 
Mittaa nirht c bin. Als sie nun am Sonnabend 
vermuthete mEÜ^ ^wohnten Stunde zur Tafel erschien, 
geschehen'sein müst? V Außerordentliches mit ihr 
verschlossen-- ' Man erbrach die tote immer 
lag Fräulein tn der Mitte des Zimmers
te”ung“ waren t ccbrofidl: ^k-rliche V-r- 
ihr großer' ^?^unehmen. Neben ihr lag 
waren erbrochen das MpU"' Sämmtliche Spinde 
verschwunden - sö untr^s^ lDQ1c §um größten Theil 
Fräulein Mun cheid als r4?'000 Mark, die 
Dannenbaum einer hPr ^liemnhaberin der Zeche 
Ruhr - Kohle'naebiets ^en beS ganzen

aÄVEäÄs 

Morgen in der K L? ™ Sonnabend 
und während ihrer Abwesenheit 
das Einschleichen wohl ersoffst sich könnte % 
t|f das Einzige, was man mit Sicherheit jetzt schon 
?nnehmen zu dürfen glaubt. Ueber alles Andere 
Ichwebt nom vollständiges Dunkel. Die Staatsanwalt­
schaft, welche sich eifrigst mit der Sache beschäftigt, 

abschüssigen und gepflasterten Dorfstraße das Unglück, 
über das ungewöhnlich hohe Fahrzeug hinweg auf 
das Pflaster geschleudert zu werden, so daß er eine 
ganze Weile betäubt liegen blieb. Erhebliche Ver­
letzungen schien er sich jedoch nicht zugezogen zu haben, 
da er bald darauf seine Reise fortsetzen konnte.

* Strasburg, 15. Mai. Von einem schweren 
Unglück wurde die Familie des Besitzers Josef 
Wilczopolski in Godzisken heimgesucht. Als er und 
sein erwachsener Sohn, wie dem „G." berichtet wird, 
am 9. d. Mts. abwesend waren, gerieth das Hans 
in Brand. Die Frau, die in der Stube nähte, 
bemerkte nichts von dem Feuer, bis Leute 
aus der Nachbarschaft sie anriefen. Unter größter 
Mühe und halb verbrannt gelangte die Frau durch 
die Flammen. Heute ist sie ihren Verletzungen nach 
einem mehrtägigen verzweifelten Todeskampfe erlegen.

(!!) Liebemühl, 17. Mai. Der am heutigen 
Tage hier abgehaltene Krammarkt war von Ver­
käufern recht gut besucht, dahingegen mangelten bis 
Mittag die Käufern. Der Zuzug vom Lande traf 
Nachmittag recht stark ein, so daß die Verkäufer Nach­
mittags mit ihrer Einnahme zufrieden sein können.

(XX) Saatfeld, 17. Mai. Am vergangenen 
Sonnabend tagte der Saalfelder Bienenverein bet 
dem Besitzer Mtnde in Pogitten. Anwesend waren 
13 Mitglieder und mehrere Gäste. Nach einer prakti­
schen Arbeit auf dem Bienenstände hielt Lehrer 
Damerau-Sorbehnen einen Vortrag über Frühjahrs­
revision auf dem Bienenstände, der in allen Theilen 
viel praktische Fingerzeige enthielt. Die weiteren Ver­
handlungen betrafen die Revision der Statuten und 
Vertheilung von Kunstwaben. — Am vergangenen 
Sonntag sind unter den Bahnarbeitern an ver­
schiedenen Orten der Umgegend arge Schlägereien 
vorgekommen. Drei Arbeiter wurden in Polizei­
gewahrsam genommen und gestern der Gerichtsbehörde 
zugeführt. Ein Menschenleben hat eine Prügelei der 
Arbeiter unter sich an demselben Tage in Ärnsdorf 
gefordert. Montag früh fand man einen Arbeiter 
auf seiner Lagerstelle todt vor. Spuren am Halse 
verriethen, daß derselbe nicht an den bet der Schlägerei 
erhaltenen Wunden gestorben, sondern daß er erwürgt 
sei. Ein Arbeiter, der dieser That verdächtig ist, 
wurde ebenfalls dem Gericht übergeben.

* Königsberg, 17. Mai. Infolge der von Jahr 
zu Jahr wachsenden Geschäftslast bei der hiesigen Re­
gierung hat der Regierungspräsident Dr. von Heyde- 
brand und der Lasa sich veranlaßt gesehen, den Vorsitz 
im Vorstände des ostpreußtschen Centralvereins für 
Erziehung bedürftiger taubstummer Kinder nieder­
zulegen. Auf seinen Vorschlag ist in einer heute 
stattgehabten Vorstandssitzung Landeshauptmann von 
Stockhausen einstimmig zum Vorsitzenden gewählt 
worden. — Unter den heute früh hier eingekommenen 
Seeschiffen befindet sich der englische Dampfer „Sultan" 
welcher in hiesigen Schiffskreisen viel Aufsehen erregt, 
weil er derjenige Dampfer ist, welcher vor etwa 
3—4 Jahren das Hamburger Auswanderer-Dampf­
schiff „Cymbria" bald nach seinem Ausgehen von 
Hamburg anrannte und in den Grund bohrte, wobei 
mehrere hundert Passagiere ertranken, und die ganze, 
aus vielen Hunderttausend Mark bestehende Geldpost 
verloren ging. Die „Cymbria" liegt bekanntlich noch 
jetzt auf dem Meeresgrunde.

* Pillau, 15. Mai. Als eine ernste Mahnung, 
während einer Eisenbahnreise auf sein Handgepäck 
hübsch zu achten, möge folgender Fall dienen. Ein" 
Handlungsgehilfe war auf einer Reise von Königsberg 
nach Palmntcken begriffen- In Mschhausen stieg der 
Herr einen Augenblick aus, vertiefte sich mit einem 
Eisenbahnbeamten in ein längeres Gespräch nnv 
achtete nicht darauf, daß sein Handkoffer mit zwei 
werthvollen Anzügen und einigen anderen Werthsachen 
im Coupee unbeaufsichtigt stand. Ein Mitreisender 
benutzte diesen Umstand und verschwand mit dem 
Koffer.

* Jnsterburg, 17. Mai. Hier fand vorgestern 
die Beerdigung des im besten Mannesalter verschie­
denen Hauptmanns und Compagnie-Chefs Möller 
stattt. Am Vormittag war hierzu bereits die Regi­
mentsmusik des Infanterie-Regiments von Boyen aus 
Tilsit hier angekommen. Vor dem Sarge marschirte 
eine kriegsstarke Compagnie in feldmarschmäßigem 
Anzüge unter Vorantritt der Regimentsmusik. Die 
Betheiligung war eine sehr starke.

* Terespol, 16. Mai. Als der heutige Mittags­
zug die Strecke Terespol-Laskowitz pasfirte, liefen 
mehrere Kühe über das Geleise und geriethen, wie

Nacht, als er nach fabelhaft glücklichem Spiel auf- 
stand und die gewonnenen Spielmarken aus der Ta­
sche zog, um sie an der Kasse gegen Geld umzu- 
wechseln, bei dieser Gelegenheit einige Karten heraus­
fallen ließ. Es las sie zwar rasch auf, doch war dte 
Bewegung bemerkt worden, und die Ausschließnng 
des herzoglichen Falschspielers aus dem Klub ist die 
Folge. Hübsche Sittenbilder!

* Was das Couvert bet den Diners zu Ehren 
des Kaisers und der Kaiserin in Stettin gekostet 
hat, darüber theilt ein Eingeweihter mit: Das Frist? 
stück in dem neuen Osfizier-Casino kostete ohne Wein 
pro Kopf ziemlich 33 Mark, das Diner der Pro- 
vinzialstände pro Kopf etwas über 63 Mark. An 
Delicatesfln und Services ist Vieles in Berlin ge­
kauft worden. Nach der Tafel wurde Pschorrbrätt 
aus Berlin getrunken; und zwar hatte man dieses 
Bier in Rücksicht auf den Kaiser gewählt, von welchem 
man in Erfahrung gebracht, daß er ein ausgesprochener 
Verehrer von Pschorrbier ist.

* Die größte Zeitung der Welt befindet sich 
unter den Beständen des Aachener Zeitungsmuseums. 
Es ist die im Jahre 1859 in New-Iork erschienene 
„JÜuminated Quadruple Constellation". Sie hat 
Billardformat", ist 8i Fuß hoch und 6 Fuß breit. 
Diese Zeitung erschien am Tage der nordamcrikani- 
schen Unabhängigkeitsfeier; sie enthält 8 Seiten von 
je 13 Spalten, deren jede 48 Zoll hoch ist. Das 
Papier des Blattes, das alle 100 Jahre nur einmal 
erscheinen soll, ist sehr dauerhaft und stark; das Ries 
davon wiegt drei Centner. Vierzig Personen haben 
acht Wochen unausgesetzt gearbeitet, um die erste 
Nummer zu Stande zu bringen. Sie kostete damals 
50 Cents und wurde in 28,000 Exemplaren gedruckt, 
von denen heute wohl nur noch wenige vorhanden 
sein mögen. Der Text der Nummer, die auch sauber 
ausgeführte Holzschnitte enthält, könnte einen mäßi- 
gen Quartband füllen.

* Ein peinlicher Vorgang ereignete sich 0,1 
einem der letzten Vormittage auf dem Anhalter Bähst- 
Hofe in Groß-Lichterfelde. Als von dort ein 
Stadtverordneter abreisen wollte und sich in 
schönsten Unterhaltung befand, trat plötzlich ein ® ' 
richtsvollzieher auf ihn zu, deutete auf seine impo­
sante Uhrkette und nöthigte ihn zum Eintritt tn va- 
Bahnhofsgebäude. Dort wurden ihm Uhr und Ke^ 
abgenommen, und der Gepfändete mußte wohl ode 
übel das Pfändungsprotokoll unterzeichnen.
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der „G." schreibt, da der Zug nicht zum Halten ge­
bracht werden konnte, unter die Maschine, die sie 
vollständig zermalmte.

* Bromberg, 17. Mai. Gestern Mittag hatte 
auf Bergkslonie ein Polizeibeamter einen Arbeiter 
verhaftet. Bald darauf wurde er von drei Perfonen 
Überfällen und der Gefangene befreit. Nachdem der 
Beamte sich eine Hilssmannschaft geholt, gelang es 
ihm, die drei Personen aufzufinden und zu verhaften.

Frankenberg vor dem Schwurgericht zu Ehemmtz. 
Derselbe war der vollendeten Brandstiftung in 
11 Fällen (der dadurch verursachte Schaden war 
im Ganzen auf 140,000 Mark geschätzt), sowie 
eines Versuchsfalles und zweier schweren Ein­
bruchsdiebstähle geständig und wurde unter Aus­
schluß aller mildernden Umstände zu 15 Jahren 
Zuchthaus, 10 Jahreu Ehrenrechtsverlust und 
Stellung unter Polizeiaufsicht verurtheilt.

Briefkasten der Expedition.
Herrn G. in G. Ostpr. Auf die 

Nummern 397 und 5686 der Königs- 
berger Pserde-Lotterie ist kein Gewinn 
gefallen.

Telegramme.
Danzig, 18. Mai. Der Kaiser begab sich 

Vormittags auf den Regierungsdampfer zur 
Besichtigung der Arbeiten sür den Durchstich 
der Nehrung bei Siedlersfähre und sür die 
neue Weichselmündung. Oberbürgermeister 
Baumbach gab Vormittags den Kaiserlichen 
Dank kund für die in den Kaisertagen bekundete 
Aufrichtigkeit und Herzlichkeit der Gesinnung 
der treuen Bürgerschaft.

Arbeiterbewegung.
* London, 17. Mai. Das Elend in den 

Eisendistrikten Neu-Englands ist furchtbar. 
In Clevelaud nagen, wie der Berichterstatter 
der „Daily News" meldet, in Folge des Verg- 
arbeiterstreiks 100,000 Männer, Frauen und 
Kinder am Hungertuch. Sie haben kein Brenn­
material und theilweise sogar ihre Möbel ver­
kauft, um den „Wolf von der Thüre fernzuhalten". 
Die Zahl der Arbeitslosen in Cleveland und 
Middlesborough droht noch immer weiter zu 
wachsen. Die Bürgermeister von West Hartle- 
Pool, Middlesbrough, Stockton-on-Tees und Dar­
lington haben einen Aufruf in der englischen 
Presse veröffentlicht, in welchem sie um milde 
Beiträge, für die Hungernden bitten. Niemals 
habe es in England seit der Baumwollenhungers- 
noth in Laucashire vor 30 Jahren solches Elend 
gegeben. Der Lord Mayor der City von London 
hat sich zur Entgegennahme von Beitrügen be­
reit erklärt.

* Rom, 17. Mai. Bischof Turinaz, der 
gestern in Liverdun firmte, begab sich von der 
Kirche in vollem Ornat, die Bischofsmütze auf 
dem Kopfe und den Krummstab in der Hand, nach 
einer nahen Eisengießerei, die zweihundert Ar­
beiter beschäftigt, und begann ihnen zu predigen, 
daß sie nur von der Kirche die Lösung der sozia­
len Frage zu erwarten hätten 2C. Die Arbeiter 
waren mehr erstaunt als erbaut vorn bischöflichen 
Besuche und kehrten nach einem Augenblicke der 
Neugierde zu ihrer Arbeit zurück. Angesichts 
dieser Gleichgiltigkeit entfernte sich Bischof Turinaz 
etwas betreten.

C. J. Gebauhr
Königsberg i. Pr. 

empfiehlt sich zur Ausführung von 
M|T Reparaturen 3B® 
von Flügeln und Pianinos eigenen 

und fremden Fabrikats.

Barometerstand.
Elbing, 18. Mai, Nachmitt. 3 Uhr.

16. 
Mai.
A

202,00
186.50
152.50
140,00
153,00

Aus dem Gerichtssaal.
äuüerll irriger Bettler, der sich nur
$Qaen wärnM^elUs9enJamt' wurde vor einigen 
in Wien u?ter Bezirksgerichts Alsergrund

Vsgabunden-Gesetzes vorgchihrt ^Der^wst^^^ 
lähnge heißt Wenzel Neubauer Er war L L 

reicher Wiener Hausbesitzer und soll, wie ein Jeuae 
behauptete in Wien durch seinen Wohlthätigkeitssinn 
allgemein bekannt gewesen sein Nun, am Rande des 
Grabes stehend, ist er selbst — ein Bettler. Er 
wurde verhaftet, weil er Passanten um ein Almosen 
ansprach. Der Staatsanwalt erklärte jedoch, er fühle 
sich nicht in der Lage, die Anklage gegen diesen Mann 
aufrecht zu erhalten, worauf der Richter den Frei- 
fpruch verkündet.

— Durch eine Reihe von Brandstiftungen 
wurde im vergangenen Jahre die Stadt Franken­
berg im Königreich Sachsen in Angst und 
Schrecken versetzt. Als Urheber derselben stand 
nun der 28jührige Kaufmann Otto Mai aus

sorgungsscheines auf Grund desselben bei einer an­
deren Regierung, als derjenigen, in deren Bezirk sie 
zur Zeit der Anmeldung beschäftigt sind, zur Be­
schäftigung und demnächstigen Anstellung im Staats­
forstdienste notiren lassen, sollen nach einer heute ver­
öffentlichten Bestimmung des Landwirthschaftsministers 
bis zur Einberufung dorthin in dem Bezirke, in 
welchem sie sich zur Zeit der Abmeldung befinden, 
weiter beschäftigt werden. Dieselben erhalten vorn 
Empfange des Forstversorgungsscheins ab eine Re­
muneration nach den für die jüngeren forstversor- 
gungsberechtigten Anwärter bestimmten Sätzen, kom­
men aber bei Abgrenzung der ersten resp, zweiten 
Hälfte der im Besitze des Forstversorgungsscheins be- 
ändlichen Forsthilfsaufseher desjenigen Bezirks, in 
dem sie, ohne notirt zu sein, beschäftigt werden, nicht 
in Anrechnung.

* IDer, „Reichsanzeiger") veröffentlicht das 
Gesetz betreffend die Unterstützung von Familien der 
zu Friedensübungen einberufenen Mannschaften.

* !Das Haus Fisch erstraste 44s ist durch 
Kauf in den Besitz des Schuhmachermeisters Herrn 
Ferd. Kühn für den Preis von 10,500 Mark über­
gegangen.

* [,3«m Andenken an die Kaisertages wurden 
gestern in den Straßen der Strdt Danzig', versilberte 
Schaustücke für 30 Pfg. das Stück vertrieben. Die 
etwa in Größe eines Zweimarkstückes geprägten Er­
innerungszeichen enthalten auf der Vorderseite das 
Kaiserpaar, auf der Kehrseite das Gepräge „Erinne­
rung an die Kaisertage, Danzig den 18. Mai 1892.

* (Der Kriegerverein Pomehrendorss vcr- 
anstaltet am 31. Mai ein Stiftungsfest, verbunden 
mit Einweihung einer Kaisereiche, wobei alle benach­
barten Kriegervereine eingeladen werden. Das uns 
vorliegende Programm setzt folgendes fest: 2 Uhr 
Nachmittags Abholung der Vereine, 3 Uhr Abmarsch 
zur Weihe einer Kaisereiche, 4 Uhr Abmarsch in den 
Wald zum Festplatz, dort Gesang, Begrüßung der 
Kameraden durch den Vorsitzenden, abermals Gesang 
Ansprachen der anderen Vereine, hierauf Tanz, Ge- 
>angsvorträge rc.

Bezirkstag des Westpreuhischen 
Flelscher-Verbandesj findet in diesem Jahre in 
Riesenburg statt.

* (Exhunrirung.) In Folge einer anonymen 
Denunziation, in welcher der frühere Ortsschulze in 
Maibaum beschuldigt wurde, sein uneheliches Kind 
durch einen Trank vergiftet zu haben, begab sich vor 
einigen Tagen eine Gerichtscommission an Ort und 
Stelle, um das Grab zu öffnen. Die ärztliche 
Obduction ergab die Unrichtigkeit der Denunziation

* (Einbruch s In der verflossenen Nacht ist auch 
bei dein in der Allst. Wallstraße wohnhaften Kauf­
mann Otto Jeromin ein Einbruch verübt worden. 
Die Diebe waren durch ein Fenster von der Markt­
thorstraße aus eingestiegen, hatten ein Schreibpult 
erbrochen und daraus einen geladenen Revolver und 
1 Portemonnaie mit Inhalt entnommen, dann die 
Ladenthür mittels eines Stemmeisens geöffnet die 
Ladenkasse erbrochen und ca. 30 Mark daraus ge- 
ftotilffl. Nachdem die Siebe sich nod) mit eln°m 
tangcn, spitzen Kasemesser bewaffnet hatten, begoben

n e n line5, on Gastzimmer stoßendes 
Stubchen, versuchten hier das dort befindliche Geld­
es r stahlen einige Fleischwürste und
etwas Speck und entfernten sich auf demselben Wege 
aus dem sie gekommen waren. Die Spitzbuben, die 
.19 r^L ^beit Licht angezündet hatten, müssen 
Ich sehr sicher gefühlt haben, denn sie haben während 
der Zeit auch eine Flasche Selterwasser geleert.

* IVerdingung.s Gestern wurden bei Herrn 
Krersbaumeister Mohnen die Walzarbeiten für die 
Ouertrtft, Tiegenhöfer-Chaussee-Zeyer vergeben. Die 
beiden abgegebenen Offerten lauteten auf je 58 Pf. 
pro Quadratmeter. Vermuthlich wird Herr Preuß, 
tlange Niederstraße, den Zuschlag erhalten und sich 
mit dem zweiten Unternehmer die Arbeiten und Ge­
spannlieferung theilen. Das Arbeitsobjekt beträgt 
ungefähr -2000 Mark.

* (Pferdestellung) Gestern früh wurden eine 
Anzahl Pferde zum Ziehen der Kipplowrys, auf der 
von Herrn Bauunternehmer Krause übernommenen 
Strecke Elbing-Miswalde, hinausbeordert und der ge­
brauchte Bedarf zu nicht gerade zu hohen Preisen ge­
deckt. Nicht fehlerfreie Zugthiere brachten bei einem 
Alter von 9 Jahren noch bis 180 Mark.

* (Rauchfische., Gestern gegen Abend traf von 
der Nehrung eine kleine Flottille aus Kahlberg, Liep, 
Probbernau und Vogelfang an der hiesigen Fisch- 
brucke ein, welche geräucherte Dorsche, Stör und 
Flundern brachten. Ein Theil der Ladungen kam 
zum Versandt, der Rest wurde auf dem heutigen 
Markte feilgeboten.

* (Wie man dem üblen Geruchs des denaturirten
Spiritus abhelfen könne, ist eine in der Praxis oft 
!t0J.et¥ f "Landw. Dorfztg." empfiehlt
dafür folgendes einfache und wohlfeile Rezept: In 
KAu toerben ungefähr 10 Gramm
Schwefelsaure gegossen, in der Flasche gut umgeschüttelt

n heistem Wasser gelöste Soda (ungefähr 
10 Gramm Soda und 20 Gramm Wasser) dazu ge- 
§0" und wieder tüchtig geschüttelt, um die über- 
stussige Säure zu^neutralisiren; man kann auch ganze 
m «ur Soda in Spiritus werfen und durchschütteln, 
in kostet 10-15 Pf., Soda
iv 12 Pf.)

^ch^""2ckerpaar.s In einem Gasthause der 
Junk^straße war vor etwa 8 Tagen ein Herr und 
T- eingekehrt und nahmen dort für einige
c9 Q 'lm Donnerstag ist aber der betreffende 

gestern die Dame verschwunden, ohne die 
QprMrh nrh s?«9™ Außer der ansehnlichen 
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Elbmger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

aus Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
Uoi'. Wolkig, bedeckt, Regenfälle, leb­

hafter Wmd, abnehmende Temperatur. Strich- 
Stön mgGe^Eer mit Hagel. Magnetische 

, 20. Mai: Wolkig, bedeckt, Negenfälle, leb- 
Wfte, borge Winde, mäßig warm. Sturm- 
Warnung. _

Für diese Rubrik geeignete Beiträge sind uns stets 
willkommen.

Elbing, 18. Mai.
* (Zur Kaiserfahrt nach Schlobitten.j Der 

Kaiser ist heute Mittwoch Nachmittags 4 Uhr von 
Marienburg mittelst Sonderzuges nach Schlobitten 
gefahren, um dort als Gast des Grafen zu Dohna 
einige Tage zu verweilen. Wann die Weiterfahrt 
über Pr. Holland nach Prökelwitz erfolgen wird, ob 
Freitag oder Sonnabend, ist bis jetzt noch nicht be­
stimmt worden. Der Magistrat, die Stadtverordneten, 
der Krieger- und Militärverein, die Schützen-Gilde, 
die freiwillige Feuerwehr, die Innungen und die 
Schulen von Pr. Holland werden wieder wie in 
früheren Jahren bei der Durchfahrt des Kaisers auf 
der dortigen Ober-Vorstadt Aufstellung im Spalier 
nehmen.

* (Ordensverleihungen in Danzig.) Es er­
hielten: General der Infanterie Lentze den Rothen 
Adlerorden 1. Klasse; Generalmajors Ulrich, Metzler 
und Graf Wartensleben den Rothen Adlerorden 
2. Klasse; Oberst Graf Geldern und Oberst v. Gra- 
berg den Kronenorden 2. Klasse; Oberst v. Heydebreck 
den Rothen Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife- 
Majors Gründet, Glubrecht, Hauptmann Senget 
Engelbrecht I., Rittmeister Douglas, v. Livonius und 
Otto den Rothen Adlerorden 4. Klasse; Premier- 
Lieutenant Krahmer den Kronenorden 4. Klasse; 
Generalmajor Malotki von Trzebiatowski (Comman­
dant von Danzig) den Rothen Adlerorden 2. Klasse; 
Oberst v. Wödtke den Rothen Adlerorden 3. Klasse 
mit der Schleife; Hauptmann Petzel, Major Hübe, 
Hauptmann Pfeiffer und Hauptmann Lichey den 
Rothen Adlerorden 4. Klasse; Oberstlieutenant Kämper, 
v. Fransecky, Körber und Major Schuster den Kronen­
orden 3 Klaffe; Depot-Vicefeldwebel Eisbrecht das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold; Oberstlieutenant 
z. D. Bensch den Kronenorden 3. Klasse mit Schwer­
tern am Ringe; Major Schmidt v. Osten (Platz- 
^ior „von Danzig) und Realgymnasial « Direktor 
Dr Volke! den Rothen Adlerorden 4. Klasse; Polizei- 
Ao(pkctor Tietz den Kronenorden 3. Klasse und die 
Schutzleute Gehrmann, Turner, Curti und Ziesmer

' ??? Oberküster Ohl (Marienkirche) das Allgemeine 
Ehrenzeichen.
fr.* ®err©bevittaenieur Ziesel begab sich heule 
begrüßen^ ®tebIer§^at)re' 1,m den Kaiser dort zu 

(Personalien.) Der neuernannte Reqierunos- 
Assessor Frost ist in t der Vertretung des beurlaubwn 
Landraths des Kreises Bromberg beauftragt^ worden 

'Pecnbigung des Commissoriums wird er der 
Königlichen Regierung zu Bromberg überwi en w rdeu 
Verliehen ist dem Marine-Werkmeister a 
zu Danzig das Allgemeine Ehren eichen ® "°U

? (Die Friedensklasse des Ordens »onr 
besteht in diesem Monat fünfzig ^bre 

Vorn 31. Mai 1842 datirt die Kabinetsordre lau( 
welcher Komg Friedrich Wilhel-n IV. die en'Orden 
stst'ete. Erster Kanzler desselben war Alexander von 
H""^^ ' erster Vize-Kanzler Peter von Cornelius 

(Subhastationen m Vreuüen 1 Die onM 
bet im Jahre 1890—91 versteigerten Grundstücke in 
Preußen betrug 2220 gegen 2014, 2446, 2355 und 
29/0 tn den vorhergegangenen Jahren. Die Ge- 
fammtftache der versteigerten Grundstücke jedoch ist 
stetig von 110,063 auf 55,310 zurückgegangen. West- 
VreuBcu mit 12,594, Ostpreußen mit 11,152 und 
Posen mit 9245 Hektar versteigerter Fläche sahen in 
oem letzten günstigsten Jahre doch noch rund i bis 
~/5 Wirthschaftsfläche der Subhastation verfallen.

, (Das Reichs-Versicherungsamt) hat eine 
prinzipiell wichtige Entscheidung gefällt. Nach § 156 

Jnvaliditats- und Altersversicherungsgesetzes 
fiint ncy V'ir Versicherte, welche während der ersten 
invalid? »n-E naü) s. bXni Inkrafttreten des Gesetzes 
die aefeblirf??»1 .^odaltdenrente erhalten wollen,
Beitragswhres ?47^M Während der Dauer eines 
Näberin G Wochen) entrichtet sein. Die
dauernd nwaiid^gcwo?d°en 

roaten die sättigen Beitragsmarken ol” roenige" “"1 
47, verwendet worden. Die G. war nun bet Ansickt 
daß auch die Zelt ihrer Krankheit, selbst nach Eintritt 
der Invalidität als Arbeitszeit in Anrechnung zu 
bringen sei und sie daher die Wartezeit von 47 Bei­
tragswochen erfüllt habe. Das Reichsversicherungsamt 
l)nt jedoch in Uebereinstimmung mit dem Schiedst 
llericht entschieden, daß der Eintritt der Invalidität 

Quf jener 47 Wochen den Anspruch auf Jn- 
hn hiRente ciusschließe; mit dem Eintritt der Jn- 

höre die Versicherungspflicht auf und die 
kommen 8e U könne daher nicht mehr in Anrechnung 

Herr sÄ'l0«äejt] Am 27. d. Mts. feiert 
Nr Ser%”l( ®oc* Spiermgstraße das Fest 

Justlzcmnmiffivn^ d(? Zustjzkanzleigehilft'ri Die 

Petitionen van V,.^ögeordnetenhauses berieth 62 
besserung ihrer Lage. D^Ä^anzleigehilfen umVer- 
Petitionen der Staatsregieruna^n ^mpfahv 
Erwägung zu überweisen, ob nothP?eC 
von 3 Jahren für die Kanzleiaelstlse»^ d^chaftigung 

liche Kündigungsfrist festgesetzt werden wll ob 
bezw. durch welche Maßregeln C
Petenten bezüglich der Versorgung £ & hr 
Dlenstunfähigkeit, sowie der Versorgung ihre^Hinwr- 
bliebenen Rechnung getragen werden köniw im 
Uebrrgen über die Anträge der Petenten mit Rücksicht 

«T tie von der Staatsregierung abgegebenen ß?- 
Ratungen jut Tagesordnung Überzugehen

sorstversorgungsberechtiqten lnlVaUevl welche sich nach Empfang des Forstver!
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Kirchliche Anzeigen.
Reformirte Kirche.

Freitag, den 20. Mai, Vormittags 
10 Uhr: Prüfung der Confirmanden 
und Kirchen - Visitation durch Herrn 
Superintendent Hein aus Memel.

Elbinger Standesamt.
Vorn 18. Mai 1892.

Geburten: Geschäftsreisender Chr. 
Domanski 1 S. — Friseur Adolf 
Marx 1 S. — Reichsbank - Vorsteher 
Paul Steglich 1 T. — Schuhmacher 
Friedrich Schulz 1 T. — Arbeiter 
David Eising 1 T.

Aufgebote: Weber Herm. Reinh. 
Vorwerk-^eidorf mit Rosa Preuß-Sei- 
dorf. — Arbeiter Wilhelm Runzel mit 
Auguste Hellmig. -- Buchhalter Emil 
Harder mit Margarethe Sudermann.

Sterbefälle: Arbeiter Friedrich 
Schulz T. 12 I. — Heizer Jacob 
Mootz T. 11 M. — Arbeiterfrau 
Luise'Machtanz, geb. Schieck, 29 I.

Familien-Nachrichten.
Geboren: Richard Ernst-Danzig 1 S. 

— Erich von Saucken - Fischhausen 
1 S. — Otto Moser-Königsberg 1 S.

Gestorben: Postsecretär Franz Preiß-
Dirschau, 40 I. — Referendar a. D. 
Otto Ludwig-Katznase, 43 I. — Fr. 
Rosalie Sokolowski-Neukokendorf, 61 
I. — Postsecretär a. D. Carl Eugen 
Werner-Königsberg, 68 I. — Rent. 
C. R. Maeding-Stadienberg. — Fr. 
Mathilde Krause, geb. Plau-Königs- 
berg, 69 I. — Frau Auguste Gra- 
matzki-Königsberg, 77 I. — Frünl. 
Auguste Albrecht-Königsberg, 51 I.

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 18. Mai, 2 Uhr 55 Min. Nachm. 
Börse: Fest.Börse: Fest. Cours vorn
3'/2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3'/z pEt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente  
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 PCt. preußische Consols  
AsiGt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten .

Spiritusmarkt.
Stettin, 17. Mai. Loco ohne Faß mit 50 A 

Konsumsteuer —,—, loco ohne Faß mit 70 A Konsum- 
teuer 39,50, pro Mai-Juni 39,10, pro Aug.-Sevt. 40,20.

Znckerbericht.
Magdeburg, 17. Mai. Kornzucker exkl. von 

92 pCt. Rendement 17,70, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren- 
dement 16,70. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
14,30. Schwach. — Gemahlene Raffinade mit Faß 
28,75 Melis I mit Faß 26,75. Ruhig.

_ Produkten-Börfe.
Cours vorn  
Weizen Mai

Juni-Juli  
Roggen: unregelmäßig.

Mai.............................................
m_. , Juni-Juli

Sleum loco  
Mai

, Sept.-Oct..........................................
Sprritus 70er Mai-Juni 

„ Königsberg, 18. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
mrssions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert. 

n Zufuhr: —Liter. 
Hoco contingentirt...................................61,50 A Geld,
^oco nicht corrtingentirt  42,00 „ „

Meteorologische Beobachtungen
vom 17. Mai, Morgens 8 Uhr.

Stationen.

Stockholm 
Haparanda 
Petersburg 
Moskau
Sylt 
Bamburg 

winemünde 
Reufahrwass.
Memel 
PaNs 
K°Mruh- 
München 
Berlin 
Wien 
Breslau
Nizza 
Trieft

Uebersicht der Witterung.
Deutschland ist bei frischen, meist westlichen und 

fudwestlichen Winden das Wetter kühl, trübe und biet- 
tad) regnerisch; fast allenthalben ist Regen gefallen, 
ooch meist nicht in erheblicher Menge. Bei dem An- 
ltetgen des Luftdrucks im Nordwesten dürften nördliche 
und nordwestliche Winde bei naßkalter Witterung für 
unsere Gegend zu erwarten sein.

Deutsche Seewarte.

Königsberger Produetenbörse.

Glimmende Funken.
Zahlreiche Perfonen sind in Folge erblicher 

Belastung und schwächlicher Constitution der ver­
heerendsten aller Krankheiten — der Lungenschwind- 
ucht — ausgesetzt und bedarf es oft nur eines ge­

ringen Anlasses, um die, gleichsam wie glimmende 
Funken im Körper schlummernden Krankheitskeime 
zur Hellen Flamme anzufachen. Sobald daher 
irgend welche Anzeichen auf beginnende oder be­
reits bestehendeLungenschwindsucht, Spitzen-Catarrh, 
Emphysenl u. s. w. hindeuten, verlange man 
kostenfrei die„Sanjana-Heilmethode", durch 
welche seither^ die glänzendsten und nach­
haltigsten Grfolge auf dem Gebiete der 
Lnngenheilkttttde erzielt worden sind. Z" 
den vielen, bereits veröffentlichten, amtlich beglau­
bigten Heilrefultaten liefert der nachstehende Fall 
einen weiteren glänzenden Beitrag: Frau Jaques 
Simon in St. Kreuz (Elsaß) befand sich nach 
der Aussage des behandelnden Arztes bereits in 
einem äußerst vorgeschrittenen Stadium der Lungen- 
chwindsucht. Furchtbarer Husten und Auswurf, 

hochgradige, Schwäche und Schlaflosigkeit hatten 
die Patientin bereits an den Rand des Grabes 
gebracht, als es durch Anwendilng der Sanjana- 
Heilmethode gelaiig, das Leiden zum Stillstand, 
zur Rückbildung und Heilung zu bringen. Fran 
Simon schreibt in ihrem Berichte an die Direction 
des Sanjana-Jnstituts zu Egham (England):

Mit diesem Schreiben will ich Sie in Kenntniß setzen, 
welche wunderbare Heilung die Sanjana-Heilmethode bei 
mir erzielt hat. Meine Lungenkrankheit war schon so­
weit ausgedehnt, daß der mich behandelnde Arzt mir 
fast das Leben absagte. Durch die Sanjana-Company 
bin ich jedoch mit Gottes Hülfe wiederhergestellt und 
fühle mich wiedernm vollkommen gesund, wofür ich 
Ihnen meinen herzlichsten Dank ausspreche, und ich es 
mir zur Pflicht mache, jeden Lungenleidenden an Sie 
zu weisen.

Ich grüße Sie hochachtungsvoll
St. Kreuz (Elsaß, den 24. August 1890.

Frau Simon.

•27_______
8 Gr. Wärme. |
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Kaiser-Panorama.
Ansichten und Momente aus dem 

Feldzuge 1870/71.

^ser Schutzmarke verschlossen ist.
MF" Vor m ' ' ' ' • - •

(T
, / uvtl VLV|V,

sandt^durck SC9Cn 10 8rancatur üer?

Leon Saunier’s Bucbh. 
in Elbing.

Neuheit! Hochinteressant!

Aeeord-Zither 
mit Stimmvorrichtung 

das beliebtesteJnstrument.
Thatsächlich in einer Stunde zu 

erlernen, ohne Notenkenntniß, ohne 
Lehrer. Ton wunderbar schön.

Man verlange Prosp. gratis 
und sranco.
A. Müller’s Musikhaus,

Hannover*.

! Zuvl Todtlache«! 
Ganz neu! Ganz neu! 

Hilaroskop.
Wer da hindurchsieht, deni er­

scheinen alle Gegenstände, Fi­
guren u. s. lu. in den drolligsten 
Formen und Bewegungen. Es 
versäume Niemand, sich das un- 
gemein spaszmachende und jede Ge­
sellschaft dauernd unterhaltende 
Hilaroskop kommen zn lassen, das 
für 1 Mark in Briefmarken bis 
in die fernsten Gegenden versandt 
wird. Scbröder^s

Versandtgeschäft,
Berlin W. 62, Courbierestr. 10.

DiilKsaziiW.
Seit längerer Zeit litt mein Sohn 

Josef an fürchterlichen Flechten, entsetz- 
ich offenen Beinen und Knochenfraß. 

Kein Mittel wollte nützen. Herr 
Dr. med. Volbeding, praktischer 
homöopatischer Arzt in Düsseldorf, 
an, den wir uns zuletzt wandten, heilte 
meinen Sohn in einigen Wochen, sodaß 
Josef nun vollkommen von den entsetz­
lichen Oualen befreit und auch keine 
äußerliche Spur der Krankheit zurück­
geblieben ist. Herrn Dr. Volbeding 
hiermit unseren aufrichtigsten Dank.

Mengede b. Dortmund, pr. Adr. 
Hrn. Frdr. Hönnig, im Dezember 1891.

Frau Kempermann.

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das ächteQn. Mkils'» Angen- 

wafser, welches seit 1822in verschiedenen 
Erdtheilen so beliebt geworden ist, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlassung gegeben, wo­
gegen man sich aber schützen kann, wenn 
man beim Ankäufe desselben nur das 
ächte Br*. WHiite’s Augenwasser 
ä 1M. von T paugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür, und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieses allein ift das 
wirklich echte. Dasselbe kommt in 
Handelin länglich vierkantigenGlas- 
slaschen mit gebrochenen Gcken, er­
habener Glasschrift der Worte 
Whäte’s Angenwaffer iwii Trau- 
gottEhrhardt. gelbem Etr^nett, 
Kupfer-Pronce-Schrift,welcheOneme 

Firma: Ebs»-
khar*di in Oelze trägt, 
mitnebeustehendemZVnPpen 
als Schutzmarke (Facsimile) 
in der beigegebenen Broschüre 

versehen und mit dem Siegel

HP- Vor Nachahmung wird gewarnt, 
^as Buch über diese Heilmethode

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

Pros. M. Br. BiM 
Wien IX-, .

Porzcllanagasse 31a. 
Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die mäniatiehe» 

SehwächeziistäiBde, deren 
Ursachen und Heilung.46 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur.

Wichtig für jtlti 
Miether. 

Patent-Zug-Rouleaux- 
Einrichtungen 

für jedes Fenster paffend.
Einfache Handhabung.

Bei Umzügen sofort mitzunehmen. 
Pro Fenster incl. Haken und sämmt­

lichen Zuthaten M. 3,00. 

Paul Krüger, 
Polster- und Möbel-Fabrik.

Faeturen, 
Rechnungen, 
Memoranden, 
Aviskarten, 
Briefköpfe re. re.

werden auf speziellen Wunsch der Herren 
Auftraggeber in copirsähigem Druck 
hergestellt. •

H. Gaartz’
Elbing. Bnch- und Kunstdruckerei, 

Stereotypie.

Die Modenwelt.
Illustrirte Zeitung für Toilette 

atib Landarbeiten.

I ß Jährlich r
H Nummern mit

Is M 2000 Abbildungen,

m ^Schnittmuster, 
WW a<lla°tn Mit 250

■nfla&sL Muster-vorzeich-
SIHfl nnn9en, 12 grotz« 
I | | h*rbig« Mob«,,,
9 H ’k bilder mit 80—QO

er Figuren.

L'Ä"
—.. ‘ ’ Dperng. 5.Mit jährlich zwSlg 

farbisen

Post-Packet-Adressen 
bedruckt) 

“ DDO Stuck für 4,00 M5 nimmt ohne Firmm-N

H. Gaartz’
un^ dl^idenz-Druckerei, 

____ _______ Elbmg. ' 

Schnelldampfer 
Berlin—Newyork 

F. Nlattfeldt, 
Berlin, Jnvalidenftratze 93.

DmiMic Liiiirtatil. 
Zmqsin-nzrrmi. 
dluf Antrag von 6 Benesizialerben 

der Wittwe Marie Mathilde 
Amalie sep. Schober, geb. Rae- 
disch, soll das zum Nachlasse der 
Letzteren gehörige, im Grundbuche von 
Elbing Band X Blatt 209 auf den 
Namen des Prediger Friedrich 
August Raedisch eingetragene in 
Elbing Lange Hinterstraße Nr. 13 be> 
legene Grundstück Elbing I Nr. 727 in 
einem neuen Termin

am 27. Juni 1892, 
Vor»,. 10 Uhr,

Vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 12, zwangs­
weise versteigert werden, nachdem der 
10. Mai 1892 angestandene Bietungs- 
termin auf Antrag der Extrahenten auf­
gehoben ist.

Das Urtheil über die Ertheilunq des 
Zuschlages wird

am 30. Juni 1892, 
Vor,». 11 Uhr, 

an Gerichtsstelle verkündet werden.
Das Nähere ergiebt der Ausbana 

an der Gerichtstafel.
Elbing, den 10. Mai 1892.

Königliches Amtsgericht.

Visitation.
Am Freitag, den 20. Mai, 

Vormittags 11 Uhr, 
werden im hiesigen Kreishause, Holländer- 
straße Nr. 4, die aus dem Abbruch des 
Nebengebäudes gewonnenen Materialien 
bestehend in '

Jenstern, einschliestlich der 
^enftergernste und Fenster- 
mden, Thüren mit Gerüsten, 
kalken, Zangen, Sparren, 
mehreren Posten Brettern, 
Latten, Wendeltreppe, Dach­
pfannen, Firstpfannen, sowie 

. diversem Brennholz re.
nn Wege der östentlichen Versteigerung 
an den Meistbietenden gegen Baar- 
zahlnng verkauft werden.

h^rzu liegen in mei« 
l.em Bureau, Spieringstraße Nr. 19 
offen^^ bCV ®ienWunben zur Einsicht 

Elbing, den 17. Mai 1892.

Der Kreisbaumeister. 
Mohnen.

Schutzmarke.

Der Coburger Josias-Marsch.
Der Dessauer-Marsch.
Der Radetzki-Marsch.
Der Alexander-Marsch.
Marsch der Regiments-Colonne. 
Armee-Marsch Nr. 113.

Für Violine allein 1.— M.
Für Zither allein 1.50 M.

Armee Marsch Album. 
12 preußische Armee-Märsche.

Dieser umfangreiche und vorzüglich ausgestattete Band (in schwarz-weiß- 
rothem Umschläge) enthält in guter musikalischer Bearbeitung von ganz mästiger 
Schwierigkeit nachstehende 12 vollständige Märsche:
Der Hohenfriedberger Marsch.
Der Torgauer Marsch.
Marsch der Bataillon-Garde von

1806.
Marsch der finnländ. Reiterei.
Pariser Einzugsmarsch. 
Präsentir-Marsch Friedrich Wil­

helm IIB.
Preis dieser ganzen Sammlung für Klavier zu 2 Händen M. 1.50.

Dieselbe Sammlung kostet:
Für Klavier zu 4 Händen 2.— M.
Für Violine und Klavier 2.— M.
OÄ“ Bei Bestellung bitte gütigst, genau anzugeben, welche Ausgabe gewünscht 
wird. Gegen Einsendung des Betrages oder unter Nachnahme zu beziehen von 
Ga Oh öilSOg MuDllev^ÜZ, Berlin 0., Grüner Weg 95.

Soeben erschienen und sind durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Physik.
Eine gemeinverständliche Darstellung 
der physikalischen Erscheinungen und 
ihrer Beziehungen zum praktischen 

Leben. Von
Dr. Alfred Ritter von Urbanitzky.

Mit 564 Abbild. 57 Bog. Groß- 
Octav. Geh. 5 fl. — 9 M. In 

eleg. Original-Prachtband 
6 fl. 50 kr. — 11 5D7. 50 Pf.

Chemie.
Eine gemeinverständliche Darstellung 
der chemischen Erscheinungen und ihrer 
Beziehungen zum praktischen Leben. 

Von
Dr, 8. Zeisel.

Mit 261 Abbild. 51 Bog. Groß- 
Octav. Geh. 5 fl. — 9 M. In 

eleg. Original-Prachtband 
6 fl. 50 kr. 11 M. 50 Pf.

Die beiden Werke ergänzen sich gegenseitig; jedes derselben ist aber 
für sich vollkommen abgeschlossen, selbständig und einzeln käuflich. Physik 
und Chemie sind auch in zusammen 36 Lieferungen ä 30 Kr. — 50 Pf. 
— 70 Cts. — 30 Kop. beliebig nach und nach zu beziehen.

A. Hartleben’s Verlag in Wien.

Niederländisch-Amerikaiiichse
Dampfschifffarls-tilesellschaft.

Einzige Postdampfer-Linien
zwischen 

5SIS - NEW-YORK 
und

BALTIMORE.
Rascheste Beförderung.

Uorzügliche Verpflegung.
BILLIGSTE FJkSSJLGE -PREISE.

Englische Sprachführer sowie Beschreibungen über Amerika gratis 
und franko.

Nähere Auskunft ertheilt:
die VEilWALTUWG ist ®OTTEK»AM.

Kathreiner’s Malzkaffee 
das beste aller Kaffec-Zusatzmittel, 

der cinvflc bollksmmene Ersatz für Bohnenkaffee, 
hat auf der „Juternntionnlen Ausstellung für das Rothe Kreuz, 
Armeebedarf, Volksernühruug, Hygieue u. Kochkunst" unter dem Protektorate 

I. M. der Königin von Sachsen
Leipxsg

von allen Kaffee-Zusatz- und Ersatzmitteln 
allein 

die erste und höchste Auszeichnung, 
MT die Golderze Medaille

erhalten.

❖1

ß x o 6 [ [
wird niemals lose, sondern nur in Original­
paketen mit nebenstehender Schutzmarke verkauft.

Zubereitung:
Die Körner mahlen und mindestens 5 Mi­

nuten kochen.
Detailverkaufspreis:

45 §). 1 Pfundpaket, 25 -Z y2 Pfundpaket.

ßLW- Pfarrer Kneipp hat uns das aSBeinige 
für Deutschland eingeräumt, 

unser Fabrikat als „Kneipp»Falz­
kaffee11 zu bezeichnen und sein Bild und seine Unterschrift als 
Schutzmarke zu benutzen.
3« haben in allen Colouiaiwaaren- und Droguenhandlungen.

Kathreiner’s i^alzkaffee-Fabriken
München — Wien.

. Zweigniederlassungen in Berlin und Zürich.

•--------------------------------------------

Unker-Kgin-KpeLer 
Diese altbewährte n. 

vieltanfendfach erprobt. 
Einreibung geg. Gicht, 
Rheumatism., Glieder- 
reisten re. wird hierdurch 
in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Znm Preise von 
50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flasche vorrüthig in den 
meisten Apotheken.
Nur echt mit Anker!

® G

y A sievolver 5 bis 75 M. (Specialität). Z 
Teschins (grösst. Sortim.) Gewehr- « 

® g form. M. 6,50 bis M. 50.—
«« Luftgewehre (schönes Geschenk) “ 

für Bolzen u. Kugeln 8 bis 35 M. > 
S+. Jagdcarabin. Schrot u.Kug.v. 14 M. an B 
8:£. Centralfeuer-Doppelflinten Ia im 
§ g Sehuss M. 34— bis M. 250,—. 3jähr. -!“1 
US Garantie. Umtausch gestattet.

’S,? Nachnahme, oder Vorausbezahlung. 55 
Eh 15 Ist. Preisbücher gratis u. sranco. #•

E>- -

Endlich!!!
Die erste deutsche Colonie 

Kamerun hat die auf sie gesetzte 
Hoffnung zu erfüllen begonnen, 
der dort gepflanzte Tabak über- 
trifft alle Erwartungen, die daraus 
gefertigte Cigarre ist kostbar, und 
endlich ist es dem Raucher erspart, 
für den unentbehrlichen Lebens­
genuß viele Millioneu jährlich dem 
Auslande zu opferu.

Die erste deutsche 

Colsmaleigarre Kamerun 
ist erschienen und zum Preise von 
M. 60 pro 1000 Stück — 6 M. 
pro 100 Stück von mir in allen 
Farben zu" beziehen. Für Porto 
erbitte 50 Pf. Bei Bestellung bitte 
anzugeben ob: leicht, mittet o. stark.

F. Schröder,
Cig.-Fab.,

Berlin <A, Rosenthalerstr. 31.

gegr. 1849.

Dr. SprMger''^° Seilsalde 
heiltgründlichveralteteBeinschäden, 
knochenfrastartige Wunden, vöfe 
Finger, erfrorene Glieder, Wurm 
re. Zieht jedes Geschwür ohne zu 
schneiden schmerzlos auf. Bei Husten 
Halsfchm. Quetschung sofort Lin­
derung. Näheres die Gebrauchsaulv. 
Zu haben in den Apotheken ä Schachtel 
50 Pf.

ggmi Neneste Erfindung

UMr-NMS-Appllrlii!
(Gesetzt, geschützt.)

Jeden erinnerungswerthen An­
blick sofort zu verewigen. 

Dieser kleine in der Tasche 
bequm bei sich zu führende opti­
sche Apparat wirft Landschaft, 
Ruinen, Haus, Kopf 2c. als Bild 
tu Farben genau nach der Natur 
auf Pauspapier, _ auf welchem es 
von jedem Kinde schnell abgepaust, 
d. h. nachgezeichnet, werden kann. 
Interessant für jeden Reisenden 

und Touristen, belehrend für 
jeden Lehrer und Schüler.

Stück ä 1,50 M., Porto 20 Pf., 
zu beziehen von 

Schröder’s Versandtgcsch., 
Berlin W. 62, Courbierestr. 10.

Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschweig.

Die Gewinnliste 
der Kömgsberger Pfcrdclattcrie 
ist bei uns einzusehe» und für 
20 Pfennig verkäuflich.

Äped. der Altpr. Ztz
Eine tüchtige 

§ Casslkcliil Z 

wird gesucht. Kenntnisse der Buch 
führuug nicht erforderlich.

Offerten sub A 50.
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Alls Wort der Mutter.
Roman von A. Sönd ermann.

2) ~ " Nachdruck verboten.

Schweigend wendete er sich ab und sein be- 
mmertes Auge fiel auf die Tochter der Ster- 

<noen, welche sich auf einen Stuhl nieder- 
ge.ayen hatte und mit ihren großen schwarzen 
:^u8en hoffnungsvoll nach ihm schaute. Auch 

Antlitz war bleich und die rabenschwarzen 
rniS Hauptes, welche das Gesicht ein- 
Todtk-n?' Erhöhten die Blässe desselben bis zur 
ffS lbe- . Dieser Anblick schnitt ihm tief 
Land erorls? °? re ®telne herbeikam, seine 
roährenh fi? Y? Jte an ihre Lippen führte, 
} J J E thränenden Augen flüsterte:

^cyl wahr, mein gutes Mütterchen wird 
wieder gesund werden?» wurde ihm so weh und 
so bang, daß auch sein Auge im fruchten Glänze 
spiegelte und er nur die Worte hervorbrachte: 
„Bei Gott ist kein Ding unmöglich!"

„Alfred!" tönte es plötzlich laut über die 
Lippen der Kranken, „Alfred, toö bin ich! Ich 
LeAe Licht — ein Zimmer — Menschen — 
sterben'«- iverde nicht aus der Landstraße 

Franko»? "^^natürlicher Gewalt hatte sich die 

wie verklärt ^Ei und die großen Augen schauten 
„Gott ?tnem zum Andern.

besser werden " 9f!obt' Mütterchen, Du wirst 
aus dem Munde t9 S tn iauchzendem Tone 
umschlangen die be,- ^^inen und ihre Arme 
dieler wm L,°°"°b.e K-anke. - D°ch mit 

vocaegangen 5 ebet elne Veränderung d-m 1"* Ä 8t«S„^naen f‘ütt 

Bfi t,*. «* r««!?Ä

.Aber auch der Mann starrte dem Studenten 
entsetzt ins Antlitz. Studenten

Flammbach wurde unheimlich.
böre'S1?01 wünschen Sie meinen Namen zu 

begann er mit bebender Stimme.
ist GFha ö =n ® e' lunger Herr, mein Name 
qebM Kaspart; haben Sie denselben schon 
die ^Q0te der Mann, und als Flammbach 

Möge verneinte, fuhr er fort: „Ich war 

Schauspieler — doch jetzt nur noch ein wan­
dernder Schauspieler--------- "

„Den Namen!" stöhnte die Kranke noch 
mals.

„Ich bin der Student Paul Flamm­
bach --------- "

„Flammbach!--------- " rief die Frau und
schnellte zurück. Ein Schrei — ein Blutstrom 
ging über die Lippen der Frau.

Laut auf weinte das Kind.
„Betty — mein geliebtes Kind!" tönte es 

von der Sterbenden und ihre brechenden Augen, 
sowie ihre rechte Hand richtete sich auf Paul 
Flammbach. Die Hand sank herab, die Augen 
schlössen sich, ein Zittern durchrieselte den 
Körper und die Frau hatte ihren Lauf 
vollendet.

Da trat der Arzt ins Zimmer.
„Zu spät!" rief Kaspari und sank am 

Todtenbett seiner Frau auf die Knie.
Sprachlos starrte Betty auf den Arzt, der 

sich über die Leiche beugte. „Sie ist todt!" 
Versetzte er.

Ein Schrei und Betty sank ohnmächtig zur 
Erde.

Jetzt löste sich der Bann Flammbachs. Im 
Nu kniete er bei dem ohnmächtigen Kinde und 
hob es empor.

„Flammbach, das ist ja entsetzlich!" rief ihm 
Bienert zu. Doch Jener benetzte das bleiche 
Mädchenantlitz mit kaltem Wasser, bis Betty 
die Augen aufschlug.

„Sie geben mir wohl später Aufklärung, 
Herr Flammbach", begann der Arzt und ver­
ließ das Gemach.

„Mutter, meine Herzensmutter!" schrie 
Betty auf und eilte nach dem Todtenbett und 
küßte die blutigen Lippen unter dem Rufe:

„Wach auf, Mütterchen, wach aus!" 
„Bienert, ich ertrage es nicht länger", 

stöhnte Paul Flammbach und ergriff den Arm 
des Kommilitonen. „Ich komme morgen 
wieder!" rief er Kaspari zu und wankte mit 
seinem Freunde aus dem Zimmer.

2.
Zwei Stunden waren nach dem Tode der 

armen Frau vergangen. Schauspieler Kaspari, 
wi? er sich genannt, saß an einem Tischchen 

und schrieb. ,. . „ ,
Betty das Kind, welches der Vater nur 

1 mit großer Mühe von der geliebten Mutter



hatte entfernen können, war endlich der Ab­
spannung seiner geistigen und physischen Kräfte 
verfallen und lag jetzt in einem Bette im 
tiefsten Schlafe.!

Die Leiche der Verstorbenen war mit einem 
weißen Leinen verdeckt. Tiefe Stille herrschte 
in dem Gemache, als Kaspart endlich die Feder 
weglegte und nun, den Kopf in beide Hände 
gestützt, düster auf das beschriebene Blatt Pa­
pier niederstarrte. So vergingen mehrere Min. 
Endlich richtete sich der Mann wieder empor. 
Sein Auge blickte wehmüthig hinüber nach dem 
schlafenden Kinde.

„Nein, das geht nicht, er darf nicht wissen, 
um meines Kindes Willen!" flüsterte er und 
ergriff das Blatt Papier, brach es zusammen, 
legte es in ein Kouvert und verschloß dasselbe.

Dann schrieb er die Adresse: An Herrn 
Kaufmann Heinrich Flammbach in Chemnitz.

Wieder starrte er finster auf den Namen, 
deffen Erwähnung ihn vorhin so erregt hatte, 
herab.

„Es ist vorbei---------aber die Zeit der Ab­
rechnung wird schon noch kommen — warten 
wir!" murmelte er, während er aus seiner 
Kleidung eine lederne Brieftasche zog und in 
dieser den Brief verbarg.

Dann ergriff er abermals die Feder, ent­
warf einen anderen Brief lind adressirte den­
selben an deu Studiosus Paul Flammbach.

Nachdem dies geschehen, erhob er sich von 
seinem Platze, schlich leise nach dem Todtenbette 
seiner Frau, enthüllte das Antlitz der Ver­
storbenen und schaute lange, lange aus die einst 
so schönen und geliebten Züge.

Der Tod hatte allen Gram Und Kummer 
aus dem Antlitz entfernt und ein friedlicher 
Ausdruck lagerte auf demselben.

„Marie, ich habe Dich verstanden, Dein 
treues Auge sprach für mich klar und deutlich, 
wenn auch das Wort nicht mehr über Deine 
Lippen kommen konnte. Dein Wille soll er­
füllt werden, wenn es mir auch schwer, sehr 
schwer wird, von dem Liebsten zu scheiden, 
das mir noch geblieben. Doch Du hast 
recht, cs muß sein! Zum Wohle unseres 
Kindes sei dies Opfer gebracht!." flüsterte der 
Schauspieler mit bewegter Stimme und die 
Thränen rannen über seine Wangen. „Lebe- I 
wohl, Marie! Schlafe in Frieden, arme 
Dulderin, geliebtes Weib!" fuhr er nach einer 
Weile fort und beugte sich hernieder, um den 
letzten Abschiedskuß auf die im Todeshauch er­
kalteten Lippen zu drücken.

Das Linnen senkte sich wieder auf das Ant­
litz und der Mann wankte an das Bett seines 
ruhig schlummernden Kindes. Fast schien es, 
als wollte der innere Schmerz den armen 
Mann überwältigen. Krampfhaft griff er nach 
dem Stuhle, der an dem Bette stand und ließ 
sich auf demselben nieder, dann bedeckte er sein 
Gesicht^mit beiden Händen und weinte bitter­
lich. Sein eigenes Schluchzen erschreckte ihn, 
und sich gewaltsam seinem Schmerze entreißend. 

trocknete er seine Thränen, neigte sich über das 
geliebte Kind und labte sich an dem Anblick der 
friedlichen Züge seines Lieblings.

Da flog ein Lächeln über das Antlitz der 
Schlummernden, die Lippen öffneten sich und 
eise int zärtlichen Tone murmelte sie: „Lieb' 
Mütterchen, ich bin Dir gut!"

Der unglückliche Vater schnellte empor, 
preßte beide Hände auf das stürmisch klopfende 
Herz und schaute mit thränenden Augen auf 
das glückliche Lächeln des Kindes.

„O Gott, erhöre meine Bitte und nimm 
mein Opfer gnädig an, sei ihr Schutz und 
Schirm und gieb ihr eine wahre Mutter 
wieder!" betete der Mann mit erhobenen 
Händen. Dann neigte er sich vorsichtig herab 
und seine Stimme zitterte, als er begann:

«Lebe wohl, mein süßes Kind! Verzeihe 
Deinem unglücklichen Vater und denke nichts 
Arges von ihm. Gott gebe uns ein fröhliches 
Wiedersehen!"

Ein leiser, leiser Kuß auf die Locken des 
Hauptes und auf die freie Stirn des Kindes 
und Kaspari richtete sich wieder empor. 
Als er an den Tisch zurückgetreten
war, auf welchem sich noch die Schreib- 
urensilien befanden, entfernte er dieselben 
und ließ nur den an den Studiosus
Paul Flammbach adressirten Brief mitten auf 
dem Tische zurück. Jetzt ging er an die Stn- 
benthür, öffnete, dieselbe ein wenig und lauschte. 
Nicht das geringste Geräusch drang au sein 
Ohr. Das bekümmerte Antlitz des Mannes 
wurde plötzlich wüthiger und zuversichtlicher. 
Rasch griff Kaspari nach einem kleinen Bündel, 
das er schon früher zurecht gemacht hatte, nahm 
seinen Hut und zog denselben tief ins Gesicht, 
warf noch einen Blick der Liebe nach der Leiche 
und nach seinem Kinde — eine Kußhand aber 
Beiden zu — und verließ das Gemach.

Die nahe Kirchenthurmuhr schlug 2 Uhr 
Uhr nach Mitternacht, als der Mann in den 
Hofraum des Gasthauses trat.

In der Bude, wie Paul Flammbach seine 
Wohnung genannt hatte, die auf der Lstraße 
im vierten Stock sich befand, brannte um diese 
Zeit noch die Studirlampe des jungen 
Mannes.

Wir finden den Studenten nicht am 
Schreibtisch, in seine Studien vertieft, sondern 
mit seinem Kommilitonen und intimsten Freunde 
Bienert auf dem kleinen Sopha sitzen, das 
die eine Wand seines Zimmers einnahm. Jeder 
der Jünglinge saß in einer Ecke des Sophas 
und hielt den Kopf mit einer Hand gestützt 
und schaute schweigend vor sich nieder. Zwische" 
ihnen lag ein geöffneter Brief.

Die Luft im Zimmer, die sonst gewöhnlich 
vom Tabakrauch geschwängert, war rein, ein 
Zeichen, daß die beiden Freunde heute nicht 
daran gedacht hatten, ihre Pfeifen in Brand 
zu stecken. Und fürwahr — sie hatten heute 
keine Zeit noch Lust gehabt, diesem unschuldigeu 
Vergnügen zu sröhnen!



junge

Wankenden Schrittes hatte sich Paul 
Flammbach aus dem „Stern" entfernt und 
schweigend waren sie Beide auf der Straße 
dahin nach der Wohnung bea bon bert Ä N»mmb7ch g-schL'
Stöhnend sank Paul auf das Soph?

f ® freund, und sage mir nun 
endlich wie Du w diesem ’ 9 , r nun 
bist?" begann ®t=nert inbem e? fi* "’T 
Seite be8 KornmimL nieb™ feB der 

im Kopie" hi?E'sie-k! 7i ’m r*? tole berwirrl 
unb bet guIM obre ble Ä6? ""’i8,bQl)il,fec 
VerhSngnitz brebeigefübrti® C,UI19 ,at Weä 

-R-ithsethast ist bte Sache!"
©nbturt ’ 7,? 68 i° "uch genebelt, welchen
v-uwiuct me.n Name auf die Unalücklicben 
Ä** Entsetzitch - bet Mann mürbe 
- v \ tvie der Tod und sein schwarzes Auae 
Nam?-?"KaÄ &0™' während mein 
Sterbend.» ~ Jneln Name — ihr, der 

New nein" Io^stoß versetzte!" 
ben Tob gegeben^H'"N°me Hai ihr, nicht 
37.L-aas.

Ahnnn°gE"°^°'"'"'^ 2ch habe keine 

„Kennst Du die Vergangenheit Deines 
Vaters?"

„Meines Vaters? Karl, welche Gedanken 
erregst Du in meiner Seele! rief der 
Mann von Neuem erschrocken.

(Fortsetzung folgt.)

der dort stationirten Honveds aus; auch die 
Wachtmannschaft und die übrigen disponiblen 
Gendarmen wurden in Beivegung gesetzt und 
so wurde die Jagd begonnen. Der Königs- 
tiger, wohl der gefährlichste unter den Bestien, 
wurde erlegt, nachdem er eine Frau und einen 
Gendarm gefährlich verwundet hatte. Die Ver­
wirrung in der Stadt war um so größer, als 
gerade Jahrmarkt war und ein bedeutender 
Zuzug von Fremden den allgemeinen Trubel 
vermehrte. Die Stadt wurde den ganzen Tag 
hindurch cernirt, denn man befürchtete, daß die 
noch fehlenden Raubthiere vom nahen Walde, 
wohin sie sich wahrscheinlich flüchteten, in die 
Stadt zurücklaufen könnten. Die freigewordenen 
Affen lassen sich von den Hausdächern schwer 
herunterlocken, und so ist der bedauernswcrthe 
Menageriebesitzer seiner ganzen Habe beraubt. 
Wie verlautet, gedenkt derselbe einen Schaden­
ersatz-Prozeß gegen die Stadt anzustrengen. 
Die Frau des Menagerie - Besitzers 
i,t ertrunken. — Auch in einer Menagerie 
3.V Landsberg in Bayern spielte sich 
längst eine höchst nervenerregende Episode 
ab. Die Tochter des Besitzers führte 6 Wölfe 
und eine Hyäne in einen Käfig zusammen und 
begann die Vorstellung in der höheren Dressur. 
Anfangs waren die Thiere sehr folgsam und 
gehorchten dem Winke der Gebieterin.Plötzlich 

fS Wolf der Hyäne in ben Nacken und 
ohf’tupr^iß ®’e Thiere begannen ein

werden ^""Äre

in eine Ecke Nun bear,5,?»° un» 
roUVlongOrbSenfÄ, b«w“ld,=no

K'UbÄ WääI? 

sie keinen Schaden genommen ^danken, daß 

M * Eine eigenartige
Gesuchte, welche m ihrer wohlgefälligen Ent­
wickelung einen originellen Humor besitzt wollen 
wir deswegen unseren Lesern nicht vorentbalten 
weil sie das vage Märchen von der' bösen 
Schwiegermutter, welches seit undenklichen 
Zeiten spukt, völlig zu nichte macht. War da 
jüngst ein Schützenfest in einem Städtchen der 
Altmark, zu welchem aus jden umliegenden 
Orten Delegirte anderer Schützengilden geladen 
waren. Unter diesen befand sich auch ein 
gutsituirter Bierbrauer, zu dessen schwachen 
Seiten die durch die Verdauungs-Apparate 
bewirkte Vernichtung von Hopfen und Malz 
selbstverständlich nicht gehört. Nichtsdesto­
weniger liebte er, Gott Gambrinus auch Trank­
opfer in anderen Flüssigkeiten zu bringen, 

Mannigfaltiges.
biete? 5e Aufregende Scene ereignete sich 
erfahren Mw ?dragy-Enyed jUngarn). Wir 
dortige Hergang das Folgende: Die
Menageriebem-^^tmannschaft hatte dem 
Platz an bem m^^o^Prohaska seinen Stand- 
den Bergbaches Ä durch die Stadt flietzen- 
nicht aus seinen n?et Menschengedenken 
Jener Bach jedock s^u getreten, angewiesen. 
Wolkenbruch nnd^ sKoll letzthir- durch einen 
reißenden Strome nn lX8en9U^. einem 
was in seiner unmhM&v Öe§ mit reißend, 
Die $0006 nnf Sbaten Nähe sich befand. 
Thiere standen Käfige der wilden
geschwemmt ^ne weite Strecke fort-
der Boden t)eftifle Strömung wurde
Tiger Leona^r weggerissen und die
Thiere ertS n' ^l)nnen wurden frei. Einige 
tiger ?JÄ, in den Wellen; der Königs- 
Leoparden?cc^ones ^emplar — und zwei 
breitete si? au81 Wie ein Lauffeuer ver- 
dke Stab c-r b e „ entsetzliche Nachricht durch 
worden ' lnmwtliche Raubthiere seien frei ge-

Sofort rückte eine Compagnie



und für eine Bowle duftenden Waldmeisters 
läßt er sein Leben, wie man zu sagen pflegt. 
Es gehört zu den um diese Jahreszeit regel- 
mäßigen Functionen seiner Frau, den Gatten 
vor fidelen Waldmeisterstreichen nach Kräften 
zu behüten, weil sie deren Folgen kennt. Mit 
einiger Besorgniß sah sie ihren Mann nach 
dem nur sechs Meilen entfernten Städtchen 
von bannen dampfen, doch er hatte fest ver­
sprochen, nur Bier, nicht Waldmeister zu trinken, 
so daß sie einigermaßen beruhigt war. Aber 
wie daß öfter im Leben geschieht . . . Der 
Geist ist willig, doch der Durst ist stark. Just 
so ging es unserm Brauer. Die von ihm be­
nutzte Bahn ivar eine gerade nicht schnell 
fahrende Secundärbahn, welche öfter verhältniß- 
mäßig lange hielt, als es diesem Passagier 
dienlich war. Sobald sein joviales Angesicht 
zum Coupeesenster hinausleuchtete, holten ihn 
Wannte ans Busset des Bahnhossrestaurant, 
und da in jener Gegend Waldmeister besonders 
Zu Hause ist, so war es ganz natürlich, daß 
einige Gläser dieser Herz und Sinn berückenden 
Flüssigkeit mehrmals durch die Gurgel des 
gemüthlichen Schützenbruders flössen. Die Fol­
gen machten sich schließlich in einem von lieb­
lichen Träumen umgaukelten Schlafe geltend, 
welcher so fest war, daß der im Coupee allein 
Befindliche das Aussteigen am Zielpunkte der 
kleinen Reise versäumte und erst auswachte, 
als der Schaffner ihn an der Endstation 
gerade in dem Augenblicke durch kräftiges 
Rütteln weckte, da er träumte, den Meister­
schuß aus dem Schützenfeste gethan zu haben. 
Nun ivar es natürlich aus mit dem Schützen­
vergnügen, da Fahrgelegenheit nicht gleich vor­
handen war. Das wäre schließlich zu ver­
schmerzen gewesen, aber Meister Brauer hatte 
seiner besseren Hälfte ein Telegramm vom Orte 
der Ankunft versprochen. Hätte er jetzt de- 
peschirt, so würde sie in ihrer Eifersucht irgend 
etwas nicht Richtiges gewittert haben, und er 
— steht ein wenig unter dem Pantoffel. Was 
ihm am meisten peinlich erschien, war der Um­
stand, daß seine Schwiegermutter am Platze 
wohnte und diese sicher von seiner Ankunft 
erfahren würde. Dieselbe war zwar von jeher 
ein Unicum von humaner Schwiegermutter, 
aber wer konnte wissen, wie sie sich in solchem 
Falle verhalten hätte! Aber die Befürchtungen 
des Schwiegersohnes erwiesen sich als grund­
los. Er hatte sich bei einem an Jahren bedeutend 
älteren, sonst gleich ihm fidelen Freunde, dem 
Gasthossbesitzer der Stadt, in einem stillen 
Winkel kaum festgesetzt und mit ihm — natürlich 
war's Waldmeister — fröhlich das Glas er­
klingen lasten, als er am Tritt der gesürch- 
teten Frau bereits die schwiegermütterliche

Fernwirkung empfand. Sie trat wirklich trt 
das Zimmer. Als sie den Sohn in so fideler 
Stimmung erblickte, klärte sich das Antlitz der 
stattlichen Dame aus, welche, von desselben 
plötzlicher Ankunft benachrichtigt, einen Unglücks 
fall befürchtet hatte. Sie war so erfreut, daß 
sie der Einladung der Herren zu einem Gläs- 
chen Waldmeister nach dem gehabten Schreck 
gern Folge leistete, obgleich sie den Gasthm 
sammt seinem Besitzer während vieler Jahre 
gemieden hatte. Der Letztere gehörte zu den 
eifrigen Bewunderern der immer noch hüb­
schen Schwiegermutter, welche seine Bewer­
bungen um ihre Hand wiederholt ausgeschla- 
gen hatte. Die lebenslustige Frau wurde 
von Waldmeisters Geist so heiter, wie ihre 
Zechgenosten. Gerade als der Brauer seine 
in diesem Punkte etwas penible Gattin hoch 
leben ließ, stürzte ein aufgeregtes Weib, 
glühenden Antlitzes, herein. „Mutter . . • 
auch Du . . . und hier ... mit ihm . . • 
bei diesem?" Sie zeigte aus den Gasthoss­
besitzer. Einer geknickten Lilie gleichend, starrte 
der Brauer aus seine fern geglaubte Frau. 
Dieselbe hatte in der That ein Telegramm 
vom Schützenplatz, wenn auch nicht voM 
Gatten, so doch von mehreren Schützenbrüdern 
an diesen gerichtet, des Wortlautes empfangen: 
„Warum nicht gekommen?" Sofort war ihr 
die Situation klar geworden und sie mit einem 
nach dem Schützenplatze abgelastenen 
Extrazuge und von dort zu Wagen 
ihrem Gatten nachgeeilt. Aber Herz und 
Sinne der eifersüchtigen Gattin waren, 
als sie aus dem fröhlichen Lärm der kleinen 
Gesellschaft des Gatten und eine weibliche 
Stimme erschallen hörte, von Domänen 
peinigt. Und nun war's die eigene Mutter, 
welche sie im Hause eines Anbeters ebenfalls 
bei dem so verhaßten Waldmeister traf! 
vor der Tochter dazustehen, war diesem Mutter 
herzen mehr als peinlich. „Entsetzlich . 
was fange ich an . . jammerte sie leiff' 
„Das Richtigste ist, Sie werden endlich, endst^ 
die Meine, schöne Frau," bat flüsternd de 
Hotelier, „dann kann Ihre Frau Tochter % 
der Verlobungsfeier gleich theilnehmen . - • 
Tableau! Bei der darauffolgenden officieltt 
Verlobung ist die kleine Brauersgattin 
enragirte Verehrerin Waldmeisters geworv

Heiteres. irt
* (Nüchtern.) Karl (mit seinem Vater 

einem Trauerspiel): „Schickt sich das, 
daß man weint?" Vater: Warum denn 
Weine nur, wenn Dir's Spaß lnacht!^^---- 

«edakltan v»»-r »nd verla, von H. ® o • * • iw


